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Volksfreunö
Tageszeitung für das werktätige Volk Wttetbaöens

Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 42 JL mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 42 JC ; in der Geschäftsstelle und bei unsern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 38 JC monatlich. Einzelexemplare 2. — JC.

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luifenstr . 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 6.— JC , auswärts 6.— JC . Di»
Reklamezeile 22 .— JC ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An¬
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Die Uerhandlungcn in Berlin
Die Beratungen in Berlin mit den Delegierten der

Entente haben begonnen . Allem Anscheine nach wird sich
Deutschland auf sehr harte Bedingungen gefaßt machen
müssen. Es steht ungeheuer viel auf dem Spiel bei diesen
Verhandlungen . Wir geben die nachstehende WTB . -Mel -
dung aus London , die, aitch wenn ihre Angaben nicht in
allen Punkten zutreffend sein sollten, den furchtbaren Ernst
der Situation für Deutschland anzeigen :

Die „Time 8" melden aus Paris , der Mittelpunkt des In¬
teresses ist für den Augenblick nach Berlin verlegt, wo die Dele¬
gierten der Reparationskommission versuchen , einen mittleren
Weg zu finden . Doch es sei wahrscheinlich , daß während der
Abwesenheit Bradburys und Mauclaires i» Paris eine rege
diplomatische Tätigkeit entfaltet « erde . Dem Berichterstatter
zufolge werden in Berlin etwa folgende Ideen entwickelt werden:

1 . In Wirklichkeit würde Deutschland kein Moratorium ge¬
währt werden. Aber Belgien, das vertragsmäßig auf die RS-
parationen eine Priorität zu fordern habe, werde statt Bargeld
sechsmonatige Wechseln nehmen, die von Deutschland auf die
sogenannten D -Banken, nämlich die Dresdener , die Darmstädtcr ,
die Deutsche und die Diskonto- Bank gezogen werden. Es sei je¬
doch zweifelhaft, ob die D -Banken für diesen Plan zu haben sein
würden.

2. Andere Kreditoperationen, die auf dem Grundsatz der
Geldaufnahme auf besonderen deutschen Werten beruhen wür¬
den, würden die Lage möglicherweise zeitweise bessern , obgleich
Bradbury selbst immer erklärt habe, alle derartigen Operationen
bedeuteten in Wirklichkeit , daß Kredite der Alliierten Kredite

Eine wWe Hegrede Psiucmös
Pomcar « strebt systematisch und skrupellos dem Ruin

Deutschlands zu. Sein Hatz und seine Frivolität haben keine
Grenzen. Gestützt auf das waffenstarrende Frankreich, glaub:
er keinerlei Rücksicht mehr nehmen zu brauchen . Er rüstet gegen
England und will so schnell als möglich Deutschland zerbrechen .
Seim« letzten Trohnoten haben wirtschaftlich furchtbar gewirkt.
Ihnen ließ er dieser Tage eine wüste Hetzrede in dem Städtchen
Thiaucourt stllgen, wo ein Denkmal zur Erinnerung an die Be¬
setzung durch deutsche Truppen eingeweiht worden ist. Poincare
sprach von der feigen Ermordung der Zivilisten und führte dann
auS :

»Das war nicht mehr Krieg, das war organisiertes Barba¬
rentum . das war die offizielle Ermutigung zu gemeinen Verbre¬
che« ! Sie , die Sie Zeugen dieser Schrecken gewesen sind, die
Sie unter den Kugeln der Deutschen Ihre Frauen , Kinder, Eltern
und Freunde haben fallen sehen. Sie werden es sicherlich nicht
begreifen, daß eS in der Welt Leute gibt, die so verblendet sind,
daß sie ftndern, man solle die Urheber dieser Verbrechen unge¬
straft lasse« und Deutschland die Entschädigung erlasse«, die es
den Familie « dieser Märtyrer schuldet. Bevor Deutschland sich
im Jahve 1914 auf uns stürzte, war die Menschheit bemüht, die
internationalen Konflikte durch die Annahme gewisser völkerrecht-
sicher Prinzipien , durch das Verbot gewisser ZerstöruugSmittel
wrtb aller unnötigen Grausamkeiten weniger mörderisch zu ma¬
chen. DaS kaiserliche Deutschland aber hat sich geweigert, sich
diesen Regeln, die dazu bestimmt waren , systematische Verwü¬
stungen und unnütze Maffakres zn verhindern, zu unterwerfen,
mü > während der ganzen Dauer des Krieges hat die deutsche Ar¬
mee dir Gesetze mißachtet, die von allen zivilisierten Nationen
langst anerkannt worden waren . Mißhandlung der Zivilbevöl¬
kerung» Mord, Plünderung , Brandstiftung , Beschießung wehrloser
Städte , giftige Gase — all das wurde von Deutschland ange¬
wandt, das durch das Mittel des brutalen Schreckens den Sieg zu
erringen suchte, den es auf den Schlachtfeldern nicht zu gewinnen
vermochte . Es kann uns wicht genügen, datz seit der Niederlage
einige Deutsche zögernd begonnen haben, die Methoden der Krieg¬
führung zu mißbilligen : Zur Zeit, da sie angewandt wurden,
wurden sie von allen Deutschen geduldet und gebilligt. Alle
Deutfchen sind mitschuldig an der Plünderung und Brandschat¬
zung unserer verwüsteten Provinze» ; alle sind deshalb in gleichem
Maße verpflichtet, die Schäden , die sie angerichtet haben, wieder
gutzumachen. Frankreich wird diese Reparationen zu erzwingen
wissen !«

Diesem Treiben eines rachsüchtigen Verblendeten, stcht lei¬
der die französische Arbeiterklasse total ohnmächtig gegenüber.
Sie überschlägt sich täglich in kommunistisch-radikalen Sprüngen ,
leistet nichts , hat keinen Einfluß und nur jämmerliche Organisa¬
tionen. Poinccrrö weih, datz ihm im Innern keine Schwierig¬
keiten erwachsen bei der Ohnmacht der zerrissenen französischen
Arbeiterbewegung. So schreitet das Unglück weiter.

Mcnvnrg I« München
Vom königlich bayerische« Gesindel

München , 21. August . Hindenburg ist gestern abend hier ein-
^ troffen und von Regierungspräsident v . Kahr und General Lu¬
dendorff empfangen worden. Heute vormittag fand eine Feie:
der Reichswehr Münchens statt. Der Feldmarschall wurde von
Veneral der Infanterie v . Mahl begrüßt und dankte «n kurzen
Worten für die Ehrung . Der eigentliche Begrützungsakt wurde
in der Halle des Armeemuseums gehalten, wo der frühere Kron¬
prinz Rupprecht den Heerführer feierte. Nach Absingen des
DeutschlauL--Liedes bewillkommnet «: Generaloberst Graf v. Both -

gegenüber Deutschland damit die Augen herausgenommen
würden.

3. Die Goldreserve des Deutschen Reiches
müsse von der Reichsbank nach dem besetzten Gebiet ge¬
bracht und von den Alliierten als Pfand angesehen wer¬
den . Da sie eine Milliarde Goldmark betrage» werde
sie ein ebenso wertvolles Pfand darstellen, wie die Bergwerke
und Wälder.

4. Einer Art von Kontrolle der deutschen Berg¬
werke und Wälder , wie sie Frankreich auf der Londoner
Konferenz vorgeschlagen habe , würde vielleicht von der Repa-
rationskommission immer noch zugcstanden werden , vorausge¬
setzt , daß der französische Pl .an genügend abgeändert werde» um
ihn für die deutsche Regierung annehmbar zu machen .

5. Eine umfassende Regelung würde, wenn sich die Gelegen¬
heit dazu bietet, von Bradbury mit der deutschen Regierung er¬
örtert werden. Diese würde» sofern diese Regelung für durch¬
führbar erachtet werde , den augenblicklich gestellten Forderungen
nach produktiven Pfändern untergeordnete Bedeutung geben .

Der Berichterstatter teilt mit, datz die umfassende Regelung
bereits den von ihm in voriger Woche in einem Pariser Tele¬
gramm auseinandergesetzten Plänen entsprechen . Diese Pläne
befinden sich beim britischen Schatzamt und umfassen die Teilung
der deutschen Schuld in zwei Abschnitte » in eine Barzahlung
von bis zu 2 Milliarden Goldmark während 30 Jahre (auch von
einer 20jährigen Basis sei die Rede ) , der andere Plan schlage
eine nach 30 Jahren zahlbare Summe von 100, möglicherweise
110 Milliarden Goldmark vor .

mer tm Namen der früheren „Königlich Bayerischen Armee " Hin-
denburg und gab dem Wunsche Ausdruck , daß der Marschall neu
gestärkt aus den bayerischen Bergen die Ueberzeugung mit in
die Heimat nehme, datz der Bayer heute noch ebenso in Treue
fest zum Deutschen Reich stehe wie vor dem Krieg.

Zu einem unerhörten Zwischenfall , der beweist , welcher Roheit
die monarchistischen Kreise fähig sind, kam es vor dem Festakt
am Abmeemuseum. Der Führer des Republikanischen Rcichs-
bundes, Gen. Haucktmann a. D. Dr . Schützingcr, der in seiner
Eigenschaft als Pressevertreter bei der Veranstaltung anwesend
war, wurde nach seiner Angabe von den Mitgliedern des Fest¬
komitees veranlaßt , sich zu melden. Als er das tat , wurde er so¬
fort umringt und von diesen Herren und weiteren Anwesenden
trotz Borweisens seiner Pressekarte und ohne jeden Anlaß ins
Gesicht gespuckt und blutig geschlagen. Er wurde dann von
Schutzleuten aufs Polizeipräsidium gebracht und nach seiner Ver¬
nehmung wieder freigelassen .

England und die französischen
Rüstungen

WTB . London , 21 . August. Bezugnehmend aus die entrü¬
stete Frage der „Times "

, ob nach britischer Ansicht die französi¬
schen U - Boote gegen Großbritannien gebaut würden, sagt
„Daily Chronicle " in einem Leitartikel : Wir haben keinerlei der¬
artigen Mutmaßungen , aber es ist an Frankreich, zu sagen ,
gegen wen sie gebaut werden. Die U - Boote sind doch nur ein
einziges Beispiel , zu dem noch Flugzeuge, Besatzungsüeere und
eine Politik hinzutreten , die auf dauernde Notwendigkeit von
Rüstungen begründet ist. Wir wollen eine Politik des europäi¬
schen Friedens und des Wiederaufbaues und für eine solche Po¬
litik ivollen wir bereit sein, zu zahlen. Aber weshalb sollten wir .
bevor Frankreich bereit war , etwas zu tun , um uns in dieser Be¬
ziehung zu unterstützen, diese Schuld erlassen, da auch Frankreich
bezahlen könnte , wenn seine Politik weniger kostspielig wäre.

NnnzSstsche Drohungen nttb Hohn me»England
WTB . Paris , 21 . Aug . Jonvenel beschäftigt sich in einem

Leitartikel des „Matin " mit der Frage der Kriegsschulden , in
dem er darauf hinweist, datz Poincare in London den Vertre¬
tern der Staaten , die Frankreich Geld schulden , Erklärungen ab¬
gegeben hat . Dadurch sei Poincare zum natürlichen Vertei¬
diger aller der Staaen geworden , die Geld hätten borgen müssen ,
um den Krieg sortsetzen zu können . Ist deshalb nicht die Stunde
gekommen , das Vorgehen dieser Länder mit dem Frankreichs zu
verquicken, da ihr Schicksal mit dem Frankreichs verknüpft sei ?
Man solle eine Konferenz der Schuldnerstaaten nach Paris ein¬
berufen und als Antwort auf die Balfournote ein Memoran¬
dum an London richten , das die Unterschriften von Frankreich,
Belgien, der Tschechoslowakei, Rumänien und Polen trage . Sind
wir dann isoliert, wenn wir die Interessen Europas vertreten ,
wenn wir uns mit allen unseren Verbündeten einigen und den
englischen Politikern sagen , wir verquicken unsere Forderungen
mit denen der Bereinigten Staaten . Ein großes Volk wie das
englische dürfe sich nicht hinter ein anderes verkriechen . Wenn
im August 1914 Großbritannien sich damit begnügt hätte , au '
Amerika zu warten , dann hätte es sich nicht zum Herrn der
deutschen Flotte und der deutschen Kolonien machen können , son¬
dern England hätte seine eigene Flotte , seine Kolonien verloren
und sogar das Recht , in Europa mitreden zu dürfen . England
möge aufhören , Geld zu verlangen, denn die Interessen der Alli¬
ierten , ja sogar das Gewissen Englands sei in dieser Stunde
auf der Seite Frankreichs.

Don den Kämpfen in Irland
WTB . London , 21 . Aug . Die Blätter melden, daß irische

Irreguläre bei einem Dorf östlich von Dublin einen Anschlag

auf da § Leben Collins gemacht haben. Ein durch das
wahrender Kraftwagen wurde beschossen. Collin befand sich

jedoch nicht im Wagen. Der Führer wurde verwundet. Nach
einem in Dublin verbreiteten Gerücht soll de Valeva ernstlich
an einer Wunde, die er am Hals erlitt , darniederliegen . Seine
Verwundung sei vor einigen Tagen erfolgt.

Kampfzölle in Amerika gegen deut sch
Waren

WTB . Washington, 21 . August. (Funkspruch.) Die Zoll¬
tarifvorlage wurde am Sonnabend vom Senat angenommen. Sie
wird als eine außerordentliche schutzzöllnerische Maßnahme hin¬
gestellt . Ste enthält 2200 Aenderungen in der Vorlage, die vom
Repräsentantenhaus angenoinmen war . Diese Nachvorlage er¬
mächtigt den Präsidenten , bis znm 1 . Juli 1924 die Zölle nach
oben und unten bis zu 50 Proz abzuändern . Die Vorlage sieht
in vielen Einzelwerten viel höhere Sätze vor , als die des Reprä¬
sentantenhauses . Außer hohen Zöllen ans Chemikalien verlangt
die Vorlage auch Zölle auf Stahlwaren in Höhe bis zu mehreren
100 Proz . Die Vorlage fordert die ausländische Bewertung, die
des Repräsentantenhauses die amerikanische . Die Vorlage geht
nun dem Kongretzausschutz zu, der erst dem Bewertungsplan zu,
stimmen muh.

Verurteilungen wegen Waffenhinter»
zlehung

Berlin , 21 . Aug. Die anläßlich der vor Jahresfrist im
Wöhler Gymnasium und bei dem Gastwirt Bonin gemachten
Waffenfunde wegen Waffenhinterziehung angeklagten 8 Per .
sonen wurden zu Gefängnisstrafen bis zu 6 Monaten und
Geldstrafen bis zu 40 000 JC verurteilt . Das Gericht hat fest¬
gestellt , daß die Angeklagten weder einen Verein noch eine Or¬
ganisation gegründet hatten , noch irgend eine andere Organi¬
sation, der die Waffen gehörten, hinter ihnen gestanden hat.

» ■ . ——• ■/

Gegen den Lnrnrncrirnnch
Der Dollar klettert unaufhörlich! Mit jeder Mark, die mehr

für ihn aufgewendel werden muß , wird der Einkauf von Rohstof¬
fen aus dem Auslande schwieriger . Wir alle haben daher die
Pflicht, unseren Verbrauch an ausländischen Genußmitteln und
Luxusgegenständen einzuschränken , um nicht Devisen ins Aus.
land zu geben , die für die notwendige Einfuhr von RahruNgS-
Mitteln und Rohstoffen für unsere Industrie gebraucht werden.
Wie wenig aber dieses in unserer Situation oberste volkswirt¬
schaftliche Gebot beachtet wird, zeigt folgender Auszug auS der
Statistik über den deutschen Außenhandel im ersten Halbjahr
1022. Es wurden für 130 Milliarden Mark ansgcführt und für
142 Milliarden Mark Waren eingeführt Darunter befanden sich;

Tabak im Werte von . . . . .. 2 % Milliarden Mark
Kaffee im Werte von . . . . . 1 % „ „
Obst und Südfrüchte im Werte von 1,193 „ „
Frühgemüse im Werte von . . . 203 Millionen „
Frühkartoffeln im Werte von . . 125 „ „
Wein und Most im Werte von . . 477 „ „
Liköre u . Branntwein im Werte von 272 „ „
Sprit im Werte von . 252 „ «
Zigarren , Zigaretten im Werte von 73 „ i *
Bier im Werte von . 18 » »

Da wir uns nicht den Luxus leisten können , datz unsere
Mark durch die kostspieligen Bedürfnisse einer Hand voll Ge¬
nießer und Schlemmer noch mehr entwertet wird, fordern wir
von der Reichsregierung, datz sie nichts unterläßt , was geeignet
ist. die Einfuhr von Genußmitteln quf das unumgänglich not¬
wendige Maß zu beschränken . . . 4

ErWmg d« Pn-Ierpreiser
Ab 1 . August kostet das Kilo Zeitungspapier 28 Markt Ein

Kilo Zeitungspapier in Rollen kostete :.
Juli 1914 . . . . . 4 I ♦ 4 21 Pfg.
Juli 1915 . . . 22 Pf ».
Mai 1916 . . . . . . . . 30 m
Juli 1916 . . . . . . , 38 Pf ».
Juni 1917 . . . . , 38 Pf ».
November 1917 . . . . 48 Pf ».
April 1918 . . 53 Pf ».
Juli 1918 . . 54 Pf ».
November 1918 , . . . f 63 Pf «.
Februar 1919 . 68 Pf ».
April 1919 . . . , . . . 84 Pf »
Infi 1919 . . 99 Pf »
Oktober 1919 . 1 Wart 17 Pf » .
Januar 1926 . , 1 Mark 95 Pf ».
Februar 1920 . . . 2 Mark 22 Pf » .
März 1920 . . . . 3 Mark 40 Pf » .
November 1921 . 3 Mark 48 Pf « .
Dezember 1921 4 . 4 Mark 20 m
Januar 1922 . 4 7 Mark — m
Februar 1922 . 4 * 7 Mark 30 Pf ».
März 1922 . . ♦ » 4 8 Mark 25 Pf ».
April 1922 . . . 4 (* 12 Mark 28 Pf ».
Mai 1922 . . « «15 Mark 90 Pf ».
Juni 1922 . , • • 16 Mark 20 m
Juli 1922 . . t 4 20 Mark —. Pf ».
August 1922 . ♦ . 28 Mark —Pf »

Aus vorstehender Aufstellung ist die rapide Steigung vo>
sonders in den letzten Monaten deutlich zu ersehen . Die sprung-
weise monatliche Erhöhung ist für die Zeitungen unerträglich ; oe-
rade katastrophal wirkt die Tatsache, daß der Papierpreis immer
so spät bekanntgegeben wird, datz die Verleger nicht mehr di«
Möglichkeit haben, den Bezugspreis reiütoeitjg zu ändern ! -
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Born KömgsmHer unb ReichrzerftSrer
Sr. Heim

Wie Dr . Heim , der bayerische Bauern - und Katho¬likenführer ganz offen die ZerstörungdesReichespropagierte , dafür zeugt die folgende AuslassungHeims tm „Bayrischen Kurier " im Jahre 1918 :
. „Wir vvm bayerischen Standpunkt aus müssen denengsten Zusammenschluß von Bayern , Vorarlberg , Tirol , Steter ,mark» Ober - Oesterreich wünschen . Abgesehen von der Stammes¬zugehörigkeit, dem gleichen Bolkscharakter, dem gleichen Empfin¬den , ist diese Gruppierung vom wirtschaftlichen Standpunkt ausfür Bayern außerordentlich wertvoll . . . Rachder neuen Gestaltung dcS Wirtschaftslebens ist daS der einzigeWege, der uns einen Ausgleich für unausbleibliche wirtschaftlicheSchäden bringt. Und darum muß dir bayerische Politik daraufeingestellt werden, diese Lander möglichst rasch in engste Verbin¬dung mit Bayern zu bringen . . . Wenn feststeht , daß die AM -irrten niemals zugcben werden, daß daS alte Deutschland durch
Oesterreich vergrößert wird, dann hat Bayern nur die Wahl
zwischen zwei MöglickJ ten . Entweder »S bleibt im Gefüge deSalten Reiches , dann ;i v.

'
) es auf diese glänzende Perspektive ver¬

zichten, oder Bayern vollzieht und erstrebt diesen Anschluß .Meiner Ansicht nach kann nur das Letztere in Betracht
kommen . Aber die Bedenken , die hiergegen sprechen könnten, sind
folgende : das neue Wirtschaftsgebiet hat keinen Zugang zumMeer» kein genügendes Erz - und Kohlenvorkommen, dagegen ge¬waltige Wasserkräfte. Tirol hat noch eine Million Pferdekräfte ,die nicht anSgebaut find . Hierfür gäbe eS aber eine Lösung,kurz bezeichnet mit dem erweiterten alten deutschen Rheinbund,Hannover, Westdeutschland biS zur Elbe und Süddeutschland mit
Oesterreich ." kAn anderer Stelle sagt Heim bann :

„ES ist nottvcndig, daß wir uns abschnüren von dem
kiterherd und Süd - und Westdeutschland abkapseln . . . Bayern
mutz sich mit der Hoffnung späterer Wiedervereinigung u u b e -
dingt abtrennen und von dem wirtschaftlichen Zerstörungs¬prozeß durch die eigenen Volksgenossen so viel wie möglich frei ,
halten ." _

KiWsMsW gegen die Sozialisten
S .R. Helsinllfors, 19 . August . Die Neichskonferenz der Kom¬

munistischen Partei Rußlands hat nach einem Bericht SinojewSüber den Kampf gegen die sowjetfeindlichen Parteien und ©trö-
«rungen eint Resolution angenommen, die einen außerordentlich
charakteciftischen Hinweis über die Verstärkung der Verfolgungender Andersdenkenden enthält . Es heißt in dieser Resolution:

„Man darf nicht nur die Anwendung der Repressalien
gegenüber den Sozialrevolutionären und Menschewisten ein-
stellen , man muß diese Mittel auch gegen die politisierenden
Spitzen der angeblich parteilosen, bürgerlich-demokratischen In¬
telligenz anwenden, die bei ihren gegenrevolutionären Bestrebun¬
gen die Interessen ganzer Korporationen mißbrauchen und fürdie eigentlichen Interessen der Wissenschaft, der Technik, des Er¬
ziehungswesens, der GenossenschaftSbelvegung nur ein leeresWort sind und als politische Kulisse benutzt werden."Di« obenstehende Resolution hat in den Kreisen der partei¬
losen Intelligenz groß« Unruhe und Erregung hervoryernfen.Man steht tu dieser Resolution eine Vorbereitung neuer Repres¬salien und glaubt , daß sie hauptsächlich den Zweck verfolgt, den
Agenten der politischen bolschewistisäwn Polizei für einen neuen
Feligug die Hände frei zu machen .

Pfarrer Höhnst, die stnlhnlische Kirche nnii iie
SoiiailiemoMie

Der jetzt über 70 Jahre alte katholische Pfarrer Hohoff ist
in seiner westfälischen Heimat als Verkünder eines christlichen
Sozialismus bekannt und geachtet . August Bebel hat sich vor
langen langen Jahren mit Herrn Hohoff einmal in einer Schrift
auSeinandergesetzt, aber Herrn Hohoff große Wertschätzung ent¬
gegen gebracht. Das bischöfliche Generalvikariat in Paderborn
läuft nun Sturm gegen Hohoff . Es macht bekanntr

„Die Fälle mehren sich, daß Angehörige der Freien Gewerk¬
schaften und der Sozialdemokratie sich auf Pastor Hohoff in Pa -deiborn berufend, Katholiken für den Eintritt in die Freie « Ge¬
werkschaften unir^in die Sozialdemokratische Partei werbe» . Andem Verhalten des Pastor Hohoff könne man erkenne », daß rSden Katholiken erlaubt sei, diesen Organisationen anzugehören.— Pastor Hohoff erklärt zwar, daß er der SozialdemokratischenPartei nicht angehöre. Sein gesamtes Verhalten der Sozial¬demokratie gegenüber veranlaßt aber viele Sozialdemokraten,ihn für sich in Anspruch zu nehmen und bei der Werbung vonAngehörigen sich auf ihn zu berufen. In katholischen Kreisen

Hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

44 i Bon Max Eyth
(Fortsetzung.)

Es war mir nichts Ungewohntes mehr, eine solche Wande¬
rung durch die grün« Deltaebene mit ihrem stillen Blühen und
Sprossen, Reifen und Welken ; über die saftig dunkeln Kleefelder,die endlosen Flächen, die der etwas kümmerliche Weizen bedeckt ,durch die am Horizont zusammenlaufenden Staudenreihen derBaumwolle. Von Zeit zu Zeit unterbricht eine klein« Erhöhungdie Einförmigkeit des Bildes. Es sind die Lehmmauern eines
FellahdorfeS mit seinen viereckigen, gradlinig abgcdachten Hau-
fern, seinem kleinen krummen Minarett , seiner Sykomore oderder spärlichen Palmengruppe und einem halbvertrockneten Teich.Da und dort taucht ein '

höherer Hügel auf, der in dieser Eben«
vom fernen Horizont her ganz gewaltig dreinschaut und dse be-
grabcnen Trümmer einer Stadt aus der Zeit der Ptolemäeroder selbst des ältesten Aegyptens andeutet . Bei dem Ritt von
Ost nach West, beinahe an der Grenze des bebauten Landes, wo
dieses in die brackigen Sumpfflächen des Burlossees und dcS
nahen MeeresuferS übergeht, unterbricht den einförmigen Re.it-
pfad nicht selten «in halbvertvockneter Kanal, ein fast versandeterNilarm . Die Kamele gurgeln grämlich, wenn sie unsicherenSchrittes an der Böschung der zerfallenden Dämme hinabgleiten.
„Man sauft nicht schon wieder," scheinen sie ärgerlich zu bemer¬
ken , „wenn man kaum vier Stunden lang in der angenehmbrennenden Sonne spazieren gegangen ist." Die Pferde, bisam Bauch in dem lauen, gelbbraunen Wasser bersinkerch, machen
dagegen trotz des heftigen Widerstandes ihrer Reiter Versuche,ein gründlicheres Bad zu nehmen, während der sich verzweifelndsträubende Esel von Abu-Sa hinten inö Wasser geschoben werden
muß , sich dann aber plötzlich, laut schreiend vor Freude über das
köstliche Naß, aus den Rücken tagt und alle vier Beine dankbar
gen Himmel streckt All daS gibt ein« willkommene Veranlassung
zu einer kurzen Rast inc Schatten der einsamen Sykomore, die
die Furt bezeichnet , oder bei der kleinen Grabmoschee einer Dorf-
heiligen, die der stillen , unabsehbaren Fläche einen hübschenVordergrund verschafft . Und dann geht eS wieder weiter ; Klee¬
felder, Weizenfelder, Baumwollfelder ohne Ende.

_ Dienstag den 22. August 1922
_wirkt das zum Teil AergerniS erregend, zum Teil verwirrend.Wir mißbilligen es scharf, daß ein katholischer Geistlicher es ruhigansieht, daß unter Berufung auf ihn Katholiken in Organisatio¬nen eintreten , in denen sie ernsten Gefal»ren für ihren Glaube«

auSgesetzt sind, und sehen «ns genötigt, die Katholiken vor dem
Anschluß an die Freie « Gewerkschaften und dir Sozialdemokra¬
tische Partei nachdrückllchst zu warnen ."

Herr Hohoff wird sich , nach den bisherigen Erfahrungen zuurteilen, durch den kleinen bischöflichen Bannstrahl nicht beirren
lassen, der die Unduldsamkeit der Klerisei wie ihr« parteipoliti¬
sche Einstellung so klar veranschaulicht .

Vvdische Politik
Die Beteiligung der Wählerinnen «nd Wähler bei

der letzten Wahl
Herr Prälat unb Landtagsabg . Dr . Schäfer weist ' im „Be¬

obachter" an der Hand der amtlichen Statistik aus di« Beteiligungder weiblichen und männlichen Wahlberechtigten an der letzten
Landtagswahl hin. Herr Dr . Schäfer hebt aus jedem Wahlkreis
die Orte namentlich hervor» in denen die Frauen und die Män¬
ner über 9« Prozent ihrer Wahlpflicht genügt haben. Die An¬
gaben des Herrn Dr . Schofer über die Beteiligung im 4. und 5
Landtagswahlkreis sollen auch hier wiedergegeben werden:

A. Frauen :
4. Wahlkreis : Ohne daS Fiel mit 90 Prozent in einer Ge¬

meinde erreicht zu haben, bleiben di« Slomter : Kehl, Oberkirch ,
Achern, Baden und Rastatt .

Im Amte Lahr erreichten die Wählerinnen von Wittelbach
93/1 Prozent, im Amte Offenburg die von OberenterSbach 94,6
Prozents im Amte Wolfach die von Schnellingen 91,6 Pvcgent
und die von Dollenbach 92,0 Prozent , im Amte Bühl kommen
die Frauen von Moos auf 91,3 Prozent Wahlbeteiligung.

5. Wahlkreis : Nur die Wählerinnen von Rheinhausen mit
90,1 Prozent kamen durchs Ziel . Die aus den Aemtern Brei¬
ten, Durlach, Ettling««» Karlsruhe und Pforzheim blieben alle
unter 90 Prozent .

B . Männer : 5
4. Wahlkreis : Das Amt Kehl stellt 2 Gemeinden : An?

(90,8) und Ouerbach (94,3), das Amt Lahr 3 : Heiligenzell und
Meißenheim (90,1) und Oberweier (92,8) . DaS Amt Oberkirch
geht auch hier leer aus , während Offenburg 2 Gemeinden stellt :
ElgerSwoier (91,3) und Unterentersbach (92,9), ebenst, das Amt
Wolfach : Bollenbach (91,4 ) und Hofstetten (90,4), während die
Frauen hier auf 89,0 kamen . DaS Amt Rastatt stellt 5 Gemein¬
den : Rauental (90,3) , BermerSbach (90,7), Weisenbach (91,5) ,
Langenbrand (91,8) und Reichental (95,7 ). Die Aemter Achern ,
Bühl und Bade« gehen leer auSl Die Väter zu Lindaus Zei¬
ten haben anders gedacht und gehandelt!

5. Wahlkreis: Im Amte Brette« rettet Wössingen (91,8) die
Ehre, im Amt Bruchsal ist eS Büchenau (93,0 ) und in dem von
Pforzheim : Erfingen (90,2), während die Aemter Durlach, Ett¬
lingen und Karlsruhe leer ausgehen. Auch hier darf man sich
der Väter erinnern !

Herr Dr . Schofer schließt seine Betrachtungen mit diesen
Sätzen :

„Nun aber bitte ich die Führer unserer Partei von Ort zuOrt , diesen Arttkel einmal gründlich durchzustudieren. Vielleicht
kommen ihnen bei diesem Studium allerlei nützliche Gedanken,
die nach praktischen Maßnahmen verlangen . Ich bitte auch die
Herren Schriftleiter der ZenttumSpresse, sie möchten aus dem
Artikel einen neuen für ihre Leser machen und allerlei nützliche
Vorsätze für ihren Leserkreis dazu schreiben , aber eS unterlassen,
spitzige Bemerkungen zu den Vorsätzen zu schreiben . Die Vor¬
sätze , die ich für mich zu machen habe, sind bereits gefaßt, und
das Ziel, das ich von den Zahlen gesteckt bekommen habe, habe
ich scharf ins Auge gefaßt. Alles wird aber in der Parole zu-
sammengesaßt werden können : Vorwärts ! An die Arbeit !"

Wir schließen unS dieser Mahnng des ZentrumSsührers an .
nur bitten wir, statt Zentrum Sozialdemokratie zu lesen.

Badische Unabhängige und Kommunisten
Die unabhängige „Tribüne " in Mannheim präsentiert

ihren Lesern diese liebliche Notiz, die wir kommentarlos
Nachdrucken :

Frriburg . (Bock auf Geschäftsreisen.) Der Moskauer Apostel
Bock sprach hier am Dienstag in öffentlicher Versammlung über
„ Reichstagsauflösung und Teuerung " . Er war erschienen in
Begleitung der „USP .-Genossin" Nnger und ihres Gemahls .
Was Bock über die politische und wirtschaftliche Entwicklung sagte,
war ebensowenig etwas neues, wie sein Geschimpfe über die sich

Ent solcher Ritt , wenn er auch nur zehn Stunden währt, gibt
Zeit, an mancherlei zu denken ; zum Beispiel an die Frage , wo
man herkomme und wo man hingehe . Ich war nun zwei Jahrein Aegypten und hatte begonnen, mich in Land und Leute ein-
zukeben . Die erste neugierige Freude des Daseins hatte sich ge¬
legt und auch vieles Unangenehme seinen Stachel verloren. Selbstdie Moskitos fingen an , mich als Landsmann zu betrachten und
nach ihrer Art etwas milder zu behandeln. Mein Arbeitsfeldals Ingenieur Hakim Paschas hatte sich ausgedehnt, wie ich es
kaum für möglich gehalten hätte. Der während der letzten Jahre
ungemein ergiebige Baumwollbau hatte mächtig dazu beigetragendie ausgedehnten Landstrecken , di« Halim als jüngster Sohn
Mohammed Akts geerbt hatte, in einer bisher ungenannten Weise
unter Kultur zu bringen . Der erste ägyptische Dampfpfiug, den
ich infolge einer glücklichen Vereinigung von Umständen vor dem
Untergang retten konnte , hatte andre rasch nachgezogen , so
daß ich in Schubra eine förmliche Schule für arabische Dampf¬
pflüger im Gang erhalten mußte. In Terranis , in Thalia , in
El Mutana und namentlich in Kassr-Schech dampft« es auf den
Feldern, die bisher nie etwas andres kennen gelernt hatten als
den altäghptischen Zinken, der auch in den Grabkammern von
Memphis und Theben zu sehen ist Dann waren an all diesen
Punkten , mit Ausnahme von Kassr -Schech, große Pumpwerke zur
Bewässerung der Güter errichtet worden oder im Bau begriffenund gossen zu jeder Jahreszeit Ströme von Wasser über die
zum erstenmal tiesgepflügten Felder . ES war ein emsiges , hoff¬
nungsvolles Treiben von einem Ende der Landes zum andern .
Doch war es unter der heißen Sonne warme Arbeit, auf dem
alten Boden einer neuen Welt zum Aufkimen zu verhelfen, und
manches Pflänzchen ging dabei zugrunde . Ich selbst war manch¬mal nicht weit davon.

Was mich auch in den schwersten Tagen munter hielt, war
Halim Pascha, der mit der Lebhaftigkeit seines arabischen Blutes
das ganze große Getriebe in Bewegung gesetzt hatte. Man sah
ihm an, daß er nur halb Türk war . Manchmal lag wohl ein
Zug melancholischen Phlegmas und selbst finsteren Stolzes in
seinem dunklen Gesicht, den er von seinem Vater geerbt haben
mochte, dem genialen, rücksichtslosen Despoten, der das heutige
Aegypten geschaffen hat. Seine Mutter aber war arabischenBluteS : ein Bedrrinenmädchen , welches der Pascha aus eickdm
Ritt von Suez nach Kairo am Wüstenrande gesehen und mitge-

anbahnende Einigung der sozialistischen Parteien . Das von gr-meinen Verdächtigungen strotzende Referat rechtfertigte nachträg¬
lich den sehr mäßigen Besuch . Der kluge Bock wich auf einigeFragen , die ihm in der Diskussion vom Genossen Schleeh gestelltwurden , einfach aus . Auf die Frage , wie sich Bock die Entwick¬
lung bei einer eventuellen Bildung einer Arbeiterregierung vor¬
stelle, erklärte der Herr , die Arbeiter müßten sich eben damit ab -
finden» daß möglicherweise die Not noch größer werden könne .Die Darlegungen , die gegen das Schandurteil von Moskau ge¬macht wurden, wollte Bock damit abtun , daß er alles , was die
USP . -Presse über den Prozeß gegen die Sozialrevoluttonäre
geschrieben habe, als Lüge bezeichnete . Eine bequeme und über¬dies sehr „ ehrliche " Methode. Zur Einigungsfrage meinte Bock,es habe schon zu Engels Zeiten solche EinigungSrufer wie die
USP . -Leute gegeben . Friedrich Engels habe diese als Schurke «
bezeichnet . Dieses Beispiel einer durch nichts zu übertreffenden
Demagogie kennzeichnet den „großen Bock" des Oberlandes wohlzur Genüge . Man kann Leute, die solchergestalt „Ueberzeugun-
gen " vertreten , politisch nicht in positivem Sinne , sondern nurals zerstörende Elemente ernst nehmen. Mehr als bezeichnendwar eS, daß die mit Bock erschienene „UDP ." -LandtagSabgeord-
nete Ungrr , die den „ Mut " hatte, dem Genossen Schleeh zu er¬
klären, sie fei noch immer Mitglied der USP .. die schamlose«
Verleumdungen unserer Partei über sich ergehen ließ, ohne denMut zu finden, ihrem Freund entgegenzutreten. Wir hattenden Eindruck , als seien sie beide einander wert.

• Rochmnlr: Der Kamps gegen die
Berelendnng

Genoss« Emil Weber schreibt uns : In keiner Weise habe
ich gegen di« henangezogenendrei Punkte polemisiert, sondern brnnur gegen den Satz, die Kleingartenbewegung als „ idealisttschePhrase " zu begründen , eingegangen. Hätte Herr Freudental die .
sen Satz nicht allgemein gehalten angewandt , sondern auf bürger .
liche Machinationen abgehoben, wäre mir nicht eingefallen, da¬
gegen zu polemisieren, noch weniger sein Wissen anzuzweifeln, da
ja seine Zeilen nur wahres aussprechen. Gerade wir ethischen
Kleingärtner wollen die Mittel aufwenden, um unsere Bewegungkulturfördernd zu schulen. Dies« Ausgabe ist keineswegs leicht.
Desto erfreulicher ist eS, noch eine Kraft in Erfahrung gebracht
zu haben, die in dieser ethischen Kleingartenaufgabe noch man¬
ches gute wirken kann. Wenn hervorgehoben wird, daß ich das
auf den ersten Mick hätte sehen müssen, dann muß ich erwidern,daß mir das nur jetzt möglich ist, nachdem ich von dem Gedan¬
kengang unterrichtet bin . DaS hätte aber gleich in dem erstenArtikel geschehen sollen , Emil Weber.

An die Genossenschaften des Zeutralverbandes deutscher
Konsumvereine -

richtet dessen Borständ i« Hamburg einen ernsten Aufruf . Darin
heißt es :

Die fett einigen Monaten herrschende rasche rückläufige Be¬
wegung der deutschen Währung zwingt zur sofortigen Anwendungaller zweckdienlichen Mittel , um das für den Geschäftsbetrieb der
Genossenschaften erforderliche Kapital herbeizuschaffen . Di« Be¬
schlüsse der diesjährigen Revisionsverbandstage und dos Eisen¬
acher GenoffenfchastStages müssen sofort durchgeführt werden,
JÄ >eS Zaudern hat zur Folge, daß foie Genossenschaften mit ihrenentwerteten Betriebsmitteln die Versorgung der Mitglieder mit
de« notwendigen Bedarfsgütern nicht mehr bewirken können . Die
Herbeischafsung der Betriebsmittel muß auS eigener Kraft , durchSelbsthilfe, geschehen. Wie in früheren Jahren die Genossen¬
schaftsmitglieder durch Einzahlung eines ausreichenden Geschäfts .
anteilK die Betriebsmittel aufbrachten, müssen auch jetzt alle Mit -

er ihrer Genossenschaft genügende Geschäftsanteile zur Ver-
ng stellen , um die Warenerzeugung , die Warenbeschaffungund die Warenvcrteilung zu sichern. Bei allen Genossenschaften

ohne Ausnahme , sind die festgesetzten Geschäftsanteile nicht
mehr ausreichend. Nach den Beschlüssen der Berbcmdstage sollder Geschäftsanteil dem Wochenlohn eines besserbezahlten Ar¬
beiters entsprechen . Das wären heute mindestens 2000 Mark.

Parteigenossen »nd Lesee den „Boldrstennd"
berücksichtigt bei eueren Einkäufen die

6erd )äftUcbe Rundfcbau!'
Kaust nur bei den Geschäftsleuten ,

INF" die euere Presse mit Anzeigen unterstützen ! "Üt

nommen hatte. Die Fürstin lebte noch , in dem blauen Palasvon Schubra , an der Spitze von Halim Paschas Harim : ein«
kluge Frau , di« trotz der Harimsmauern Erfahrungen aller Art
hinter sich hatte unö auch am Hofe des regierenden VizekönigS
Jsmael , des nachmaligen ersten Khedive, ÄS die allem noch
lebende Frau des Gründers der Familie und als di« Mutter
eines künftigen VizekönigS mit hoher Achtung behandelt wurde.Damals dachte noch niemand außer dem Mzekönig Jsmael daran ,daß sein Onkel das Recht auf den Thwn Aegyptens verlieren
werde; am wenigsten Halim selbst, der mit ruhelosem Eifer an
der inneren Entwicklung des Lande? arbeitete, welches er ÄS
Halbaraber mehr als irgendein andres Mitglied der vizekönig¬
lichen Familie ÄS das seine, als sein Vaterland ansah.

Kassr -Schech war der Mittelpunkt des größten Distrikts, den
er befaß. Derselbe mochte dveihigtanscnd Hektar umfassen, aufdenen sich gegen zwanzig Fellahdörfer und Weiler befanden. Ob.
gleich ein glänzendes,Sttick des Deltas , war er nicht ohne seine
Nachteile . Er lag abseits vom Wege und nicht « inmÄ an einem
der Hauptarme des Nils . Während des Hochwasserstandes deS
Stromes führte der sechzig Kilometer lange Kanal von Kassr-
Schech dem Bezirk das erforderliche Wasser zu . Vom Februarbis August dagegen lag dieser Kanal trocken. Die nördliche
Grenze des Gebiets, die, nur acht Kilometer von Kassr -Schrch
enffernt , von Ost nach West läuft , bildeten di« Sümpfe des Sees
von Burlos , dessen brackige Wasser da und dort ans dem Boden
drangen und weite Strecken in eine Salzwüste zu verwandeln
drohten, wenn das Nrlwasser fehlte , um sie auSzulaugen. So
kam es, daß der Gau bisher ziemlich vernachlässigt geblieben warund nahezu alles erst geschaffen werden mußte, um das groß-
artige Besitztum der Kultur , Wie wir sie verstehen , zugänglich zumachen . Im vorigen Jahr hatte ich unter beträchtlichen Schwie¬rigkeiten drei Dampfpflüge an verschiedenen Punkten der Gegendin Tätigkeit gesetzt Eine Baumwollenkörnungsfabrik war imBau begriffen, eine Reparaturwerkstätte war aufgestellt. Man
überlegt« sich die erforderliche Vertiefung des Kanals von Kckssr-Schech, eine Trambahn oder die Einrichtung eines Straßenloko-
mottvverkehrsnach der nächsten Bahnstation, der sechzig Kilometerentfernten Stadt Tanta . Doch das waren Zukunftspläne, wiesie damals zu Dutzenden in der Luft lagen, wo sich Halim Paschazeigte. .

'v \ (Fortsetzung folgt.)
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Der Arbeiter-Sport am Sonntag
Arbeiter -Turn - und Sportverein Seckenheim I — Arbeiter-Turl - - und Sportverein Beiertheim I 1 : 1. Am Samstag , den

, tragen sich obige Mannschaften zu einem Freund-
Ichaftsichele in Meckenheim. Beide Vereine kannten sich aus den
KnersMelen und tvollten so das Freund schaftsband noch mehr be-

auch vollkommen gelang. In der 30 . Minute gelang
^ . ./oelertheim , durch einen seiner gefährlichen Durchbrüche die
Führung an sich zu reißen . Alle Anstrengung seitens Ocken¬
heims war erfolglos. So verblieb das Resultat bis zur Halb -

P ?* Wiederbeginn ging es im gleichen Tempo weiter.
Seckenheim leitete Angriff auf Angriff ein, aber ohne Erfolg.
Endnch 11 Minuten vor Schluß konnten sie den redlich verdienten
Ausgleich erzielen. Der Pfiff des Schiedsrichters endete das
»nteressante Spiel . Das von einem erstklassigen Schiedsrichter
gleitete Treffen war von Anfang bis Ende ruhig und spannend,
itbends 8 Uhr veranstaltete der einheimische Bevern eine Abend-
unterhaltung mit Tanz zu Ehren der Gaste . W .

Spöck — „Union" -Karlsr »he. Spöck 1 . Mannschaft gegenF .C. Union - 2. Mannschaft 1 : 1 , Spöck 2. Mannschaft gegen
!̂ ° Union 8. Mannschaft 1 : 3. Beide Spiele waren äußerst
scharf. Bei gutspielenden SLicdsrichtern hätten sich die Spiele
ruhiger und ganz anders gestaltet. Nicht sportlich war
oas Benehmen der 2: Mannschaft von Spöck. Wenn sie auch
Men eine 3. Mannschaft verloren haben, so müssen sie doch bei
Spielschluß ausrufen , was bei Spöck nicht der Fall war . R.

Sportvereinigung Karlsruhe — Liedolsheim: 1 . Mannsch.
3 : 4 (3 : 1 ) , 2 . Mannsch. 5 : 1 (3 : 0 ).

Freie Trunerschaft Leimen I — Arveiter-Turn - und Sport¬
verein Beiertheim I 2 : 5 ; 2. Mannschaften 0 : 6.

15jähriges Stiftungsfest der Freien Turnerschaft Hagsfeld.
Bei herrlichem Wetter fand am vergangenen Sonntag das 15 -
lahrig - Stiftungsfest unter zahlreicher Beteiligung seitens der
hiesigen sowie der näheren Umgegend statt. Den Vormittag
füllten turnerische und leichtathletische Wettkämpfe aus . Hier¬
bei wurden beachtenswerte Leistungen erzielt. Resultate :
Vierkampf (Unterstufe) : 1 . Wurm Emil , 2. Wurm Ferdi-
" and, 3 . Murr Heinrich, 4 . Zink Kart , 5 . Heinzerling Philipp .
Vierkampf (Oberstufe) : 1 . Setter Hermann , 2. Schürle
(Neckarau ) , 3 . Kästner Emil , 4 . Pallmer Ludw. II , 6. Heinzer¬
ling Abraham . Speerwerfen : 1 . Pallmer Emil, 2. Rausch
Rudolf, 3. Setter Herm ., 4 . Linder Heinr ., 5 . Kastrier Leopold .
Stabhochsprung : 1 . Setter Herm. (2 .85 Meter ) , 2. Lutz
Wilh. (2 .75 Meter ) , 3 . Heiuzerling A. (2.35 Meter ), 4. Buchlecker A. (2 .20 Meter ) . Balltreiben : 1 . Wurm Jul ., 2. Hrin -
zcrlmg A ., 3. Reeb Jul . , 4. Reeb A . , 5. Weber V . Diskns-
werfen : 1 . Pallmer L . II , 2. Setter H ., 3. Heinzerling A ., 4 .Jutitber H ., 5 . Obcracker Emil. Lagen - Stafette : 1 .
ftVEau 1 . Mannsch. , 2. Neckarau 2. Mannsch., 8. Hagsfeld
h -marnffch ., 4 . Hagsfeld 2 . Mannsch., 5 . Hagsfeld Turnerschaft .Gerate tu rnen - V ierkampf (Oberstufe) : 1 . Lutz W .,1.,Heiß A., 2. Linder K ., 3. Martin W .. 4 . Reißle K. Ge -
rateturnen - Vierkampf (Unterstufe) : 1 . Vuchleiter E .,2. Erb F . , 3 . Fries B ., 4. Pallmer H ., 5 . Strohfeld und Lang K.

Nachm . 1 Uhr bewegte sich ein stattlicher F e st z u g unter den
Klängen einer Musikkapelle durch die Hauptstraße des Ortes
nach dem großartig angelegten Festplah. In buntem Reigen
wickelte sich nun das reichhaltige Programm ab . Freiübungen ,
Keulenschwingen , Pyramiden und Rcckturncn der Turner , die
Vas Auge entzückenden rhythmischen Freiübungen der Turne¬
rinnen usw . fanden großen Beifall . Den Weihepunkt der Ver¬
anstaltung bildete die Festrede des Turngenossen H . We¬
ber . In treffenden , markanten Worten schilderte er das Wer¬
ben und Entstehen, sowie die machtvolle Entwicklung des Ver¬
eins bis auf den heutigen Tag . Viele von unseren Besten hat
ftis Völkermorden hingerafft . Die Schlußworte klangen aus
in dem Bekenntnis, auch in Zukunft mit aller Kraft für die
Arbeiterturn - und Sportbewegung zu wirken . Hierauf fand
Unter lautem Beifall die Verteilung der Ehren -Diplome an
die 28 Gründer statt. Namens der Gründer dankte Turngen .« chaarmann . — Für die Fußballfreunde fand ein
wißerst spannendes Treffen zwischen F .T. Neckarau und F .T.
hagsfeld statt, welches Hagsfeld für sich entscheiden konnte .
Anschließend Graten A . - H . Bulach — Hagsfeld auf den Plan ,
ff^iche für die nötige Unterhaltung sorgten Den Schluß der
würdig verlaufenen Feier bildete ein gemütliches Tänzchen im
^vkal Allen Teilnehmern sei der herzliche Dank ausgespro-

Besonderen Tank noch dem Arbeitergesangverein „Froh¬en " für die schön vorgetragenen Liedervorträge
. Sportfest der Fußball -Abteilung des T.V . Bahnfrei Gröt -

dingen. Bei herrlichem , Wetter feierte unsere Fußball -Abte : -
-Ung ihr erstes Sportsfest . Resultate wurden folgende erzielt :
VM Dreikampf ( 100 Meter -Lauf , Weitsprung und Kugelstoßen)»»arl Fischer I , Grötzingen die 1 . Stelle , im 1500 Meter -Lauf
Vetex Sand , Grötzingen, die 1 . Stelle , im Fußball -WeitstoßHerm. Stüter , Grötzingen, die 1 . Stelle , im Steinstoßen (16
P . ) Sportgen . Walz, Grötzing ., die 1 . Stelle , im Ballweitwerfcn
Ondenfelser, Obergrombach, die 1 . Stelle , im Schleuderball -
7t? iwerfen Adolf Lautenschläger, Grötzingen, die 1 . Stelle , im

Meter -Stafettenlauf konnte der Arb.-Athletenklub Gröt -
Wen die 1 . Stelle erringen , im Tauziehen die Fußball -Abt .

Bahnfrei , Grötzingen. Im Junior -Dreikampf konnte
Nftfan Walz , Grötzingen, die 1 . Stelle erringen . Im Anschluß'weiten A .S .V . Durlach l gegen Bahnfrei 14 : 2, A .S .V . Dur -
r>v Legen Bahnfrei II ebenfalls 4 : 2 und zum Schluß A .S .V." urlach A .H . gegen Bahnfrei A .H. 2 : 1 . W.

Schwimmfest in Ludwigshafen am Rh. Bei schönstem Wet-r veranstalteten am letzten Sonntag die „ Freien Schwim -
Ludwi gshafen im eigenen Vereinsbad, mit idealer

^ ' Meter-Schwimmbahn, ihr 2 . Werteschwimmfest , an dem sich,uger den Brudervereinen aus Bückingen , Heilbronn, Heidelberg,Neustadt a . H., Mannheim , Speyer , Frankenthal , Ludwigshafen,"Uch der Wasserfport - Verein Karlsruhe beteiligte.
r^ } äußerst scharfer Konkurrenz gelang es den Karlsruher« ^ wimmern folgende Resultate zu erzielen : Männerlagen -
st w I f e l 4X50 Rttr .. 1 . Karlsruhe 2 Min . 42' /. Sek . (Mann -

O. Trinks . Schäfer. Klipfel, Dörr ) , 2 . Heidelberg 2 Min .
■S ? Ek' Äugendbrustschwimmen 50 Mir . 3. Schwall,Sek. Kurze Strecke , 50 Mir . bei . : 2. Dörr , 36V . Sek." "strbru stch w i m m e n , 100 Mir . : 1 . O . Trinks , 1
rjnf ' Äugendschwimmen , 60 Mir . bei . : 3. den
0 41 /■ Sek. Männerfeiteschwimmen , . 100 Mir . :
1

'
o^ 0tt ’u Sek. , 3. Schäfer. 1 Min . 38 Sek. Jugend -

^ « enstaffel 4X50 Mir . : 3 . Karlsruhe (Mannschaft:
Ros, Klipsel , den Onter ) . Kopsweitsprung : 1 . O.^ rinis , 12,45 Mir .

Der Wassersport-Verein Rastatt , das jüngste Mitglied der
Arbecker -Schwimmbewegung, veranstaltete am vergangenen
Sonntag unter Mitwirkung der Wasiersportvereine von Karts -
ruhe, Pforzheim und Durlach ein flott abgewickeltes Werbe -
s ch w i m m f e st in der städt. Badeanstalt . Es wurde durchweg
guter Sport geboten und war die Veranstaltung in jeder Be¬
ziehung ein Werbefest für den Arbeiter -Wassersport.

Arbelter -Radsahrerbund „Solidarität ". Von herrlichem
Wetter begünstigt, fand am Sonntag den 13 . August die Wan¬
derfahrt des Gaues 22 (Pfalz und Nordbaden) statt. Als ge¬
meinsames Ziel war Neckarau bei Mannheim bestimmt, wo
die Gaulettung von der dortigen Freien Turnerschaft den schön
gelegenen Sportplatz zur Verfügung gestellt bekam . Kurz nach
7 Uhr trafen denn auch schon die verschiedenen Ortsgruppen ein
und es entwickelte sich bald eine rege sportliche

' Tätigkeit, wozu
eine Musikkapelle ihre Weisen zum Besten gab und zur Unter¬
haltung viel beitrug . Der Nachmittag war dem Kunst- und
Reigenfahren sowie dem Radballspiel gewidmet. Galt es doch
bei diesein Wettkampf, die drei besten Mannschaften festzustel -
len, welche berechtigt sein sollen , am nächsten Bundestag der
Arbeiterradfahrer aufzutretcn . Zur Ehre der Beteiligten darf
gesagt werden, daß die vorgeführten Reigen und Spiele auf
beachtenswerter Höhe standen. Die Ansprache des Gauvorstan¬
des schloß mit den Worten : Heraus aus der Großstadtluft,
heraus aber auch aus den Kneipen. Wanderfahrten zu arran¬
gieren, mit Rast in freier Natur , müsse unser Bestreben sein .
Nur zu bald schlug die Stunde des Abschieds, war man sich doch
bewußt, unter Gleichgesinnten einige gemütliche Stunden ver¬
lebt zu haben. I . H.

Nachklänge zum Knittlinger Turnfest . Von einem freien
Turner wird uns geschrieben : Unter dem Pseudonym : „Einer
vom alten Turnverein Knittlingen , Deutsche Turnerschaft ",
versucht im „ Brett euer Tg bl .

" jemand, dem Knittlinger
Turnverein die Berechtigung abzusprechen , sein 75jähriges Ju¬
biläum feiern zu dürfen, weil — man höre und staune — der
Verein erst nach der Revolution sich mit der bereits seit 1011
bestehenden Freien Turnerschaft vereinigte und den alten Na¬
men des Vereins weiterführte , lieber das Fest selbst kann
derselbe nichts aussetzcn , sondern er gibt zu , daß dasselbe einen
glänzenden Verlauf genommen habe . Aber erst während des
Festes seien „Viele" aufmerksam geworden, daß der Geist ein
anderer sei , nämlich der Geist der „Freien Turnerschaft "

. Wir
sind der Ansicht, daß wenn der „ teutsche " Mann selbst auf dem
Fest gewesen wäre, er wohl wenige seiner Getreuen gefunden
hätte , denn dasselbe war doch gerade von der Arbeiterschaft
der näheren und weiteren Umgebung geradezu glänzend be¬
sucht, allerdings von einer Arbeiterschaft, die himmelweit ent¬
fernt ist von jenen „ Aüch" - Arbeitern , die bei jeder Gelegenheit
ihren Mitarbeitern in den Rücken fallen und sich durch Lieb -
dienereien und Auschwürzcn ihrer Mitarbeiter bei den Fabrik¬
herren lieb Kind ' machen . Wenn der „ teutsche " Mann aber
weiter behauptet, es hätten viele nicht gewußt, ob es sich um ein
„ teusches " oder freies Turnerfest handelt , so hat derselbe wohl
geschlafen , denn jedermann konnte im Festartikel lesen , daß
sämtliche Sieger beim 1 . Deutschen A r b e i t e r - Turn - und
Sporffest Mitwirken werden. Alle diese Gründe , die nun nach
dem Fest ins Feld geführt werden, sind so fadenscheinig , daß
wohl jedermann die Absicht merkt, und die ist, man hat sich
über den geradezu gr o ß a r t i g e n Verlaus des Festes der¬
art geärgert , daß man aus irgend eine Art eine Ablenkung
braucht, ja man geht wohl auch nicht seht, wenn man annimmt ,
daß der Verfasser dieser Zuschrift auch ein und dieselbe Person
ist, die den Schandartikel tm „ Sü ddcutschen Volks »
blatt " ausgeheckt hat . Hier nimmt man eine Sache zum Vor¬
wand, die erst noch völlig geklärt werden muß . Bei der Heim¬
fahrt von Knittlingen wurden die zwei Wagen des Turn - und
Sportvereins Unteröwishetm von einem Kutscher über¬
holt. Während nun die Vorbeifahrt am ersten Wagen glatt
vonstatten ging, war beim zweiten Wagen nicht genügend Platz,
um anstandslos vorbeizukommen. Anstatt nun zu warten , bis
genügend Platz vorhanden, fuhr der Kutscher in vorschrifts¬
widriger Weise auf der falschen Seite vor , die Pferde des Un-
teröwisheimer Wagens mit der Peitsche bearbeitend. Daß die
Unteröwisheimer nun auch aus die andere Seite schlugen ,
brachte den Kutscher dermaßen auf, daß er auch nach den Leu¬
ten schlug und verletzte dabei einen Turner erheblich . Daß die
Leute nun auch handgreiflich wurden , ja in der Erregung sich zu
einsm Exzeß Hinreißen ließen, der ja bedauert werden muß,
aber immerhin in dem Verhalten des Kutschers seine Ursache
hatte , dürfte jedermann einleuchten. Was wird nun aus dem
Fall gemacht ? Nach dem „Brettencr Tagblatt " und dem „ Süd¬
deutschen Volksblatt" waren es Raufhändel , ausgeartet in
eine wüste Messerstecherei , für die die ganze Arbeiter -Turn -
und Sportbewegung verantwortlich sei , ja man verquickt in ech¬
ter Pharisäermanier Fälle , die am gleichen Tage bei einem
„ deutschen " Turnfest im nahen Maulbronn vorka¬
men, mit derselben Angelegenheit, wo „ deutsch e" Turner
ein Hoch auf die Räterepublik ausbrachten. Daß es in
Maulbronn bei den Deutschen aber auch blutige Köpfe
gab , darüber herrscht Schweigen im ganzen „ teutschnationalen"
Blätterwald . Wir meinen aber , derartige Auslassungen müß¬
ten auch dem letzten Arbeiter, der wirklich noch etwas auf seine
Ehre hält , die Augen geöffnet haben, denn wer ein derartiges
Gift in sich aufnimmt , der ist nicht wert, weiterhin von der
politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeiterschaft ernst
genommen zu werden.

Gruppenkonfercnz der Albtalgruppe . Am letzten Sonn¬
tag fand in Reichenbach eine gut besuchte Konferenz statt.
Auf der Tagesordnung stand : 1 . Rückblick und Abrechnung vom
Gruppenfest, 2 . Aufstellung eines Winteragitationsprogramms
und 3. Allgemeines. Der Gruppenvertreter Gen. Ochs gab
in kurzen Worten einen Rückblick vom Gruppenfest, an den sich
eine längere Diskussion von seiten der Veretnsvertreter an¬
schloß . Es kam zum Ausdruck , daß man im allgemeinen mit
dem Verlaus des Festes zufrieden war . In Punkt Winterpro¬
gramm einigte ntan sich mit Zustimmung aller Anwesenden,
daß im kommenden Winter eine Aufklärungsagitation in der
Form von lehrreichen Vorträgen in den Gruppenvereinen ein-
setzen müsse, wozu sich verschiedene Genossen verpflichtet haben.
Ebenfalls wird von der Gruppenleitung in den Orten , wo wir
bis jetzt nicht Fuß fassen können , beabsichtigt , im kommenden
Winter öffentliche Sportlerversammlungen abzuhalten , in denen
speziell über die Ziele und Bestrebungen der Arbeiter- Sport¬
bewegung referiert werden soll . Am Schluffe wurden von ver¬
schiedenen Genossen Wünsche und Anregungen zum Ausdruck

gebracht , die eine glatte Erledigung fanden . Nach fünfstündiger
Beratung trennte man sich mit dem stolzen Bewußtsein, daß diq
Albtalgruppe marschiert, daß wir stolz in die Zukunft blicke»
können . A. O.

Achtling Fußballer '. Die Bernnslassierer werden aufge,
fordert, endlich ihren Pflichten der Bezirksfuß ballkass ,
nachzukommen , besonders betr. Bundesfest, Kaution usw . AuH
die Spieler -Pässe können abgeholt werden . Der Kassierer: Fritz
Order , Karlsruhe , Marienstr . 25.

U -Klaffe , Gruppe Karlsruhe . Folgende Vereine : Fr . T
Au a . Rh ., Durmersheim , Hohenwettersbach und Karlsruhe -
Rüppurr werden hiermit zum letztenmal aufgefordert, die rück¬
ständige Kaution , Kopfsteuer, Spielerpässe, sowie Mannschafts¬
meldungen bis längstens 27. ds . Mts . einzusenden, andernfalls
unbedingter Ausschluß von den Serienspielen erfÄgt und dn
Gruppe Karlsruhe für ausgelöst gilt. Vereinen, denen di«
Teilnahme an Serienspielen nicht möglich ist, haben dies beim
Gruppenleiter sofort zu melden. Karl Münch , Gruppenleiter;
Karlsruhe , Bismarckstratze 31.
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Kreis -Zugendtag in Durlach
Jugendgenoffen ! Jugendgenossinnen! Ein letzter Appell

ergeht an euch in den Ortsgruppen Mittelbadens zum Jugcndtag
nach Durlach am nächsten Sonntag , 27 . August, vollzählig zu er¬
scheinen. Nachstehend nochmals das Tagesprogramm : Morgen»
bis % 8 Uhr Empfang der Jugendgcnoffcn am Durlacher
Bahnhof. Abmarsch nach Aue, dort Beisammensein bei Spiel
und Tanz aus dem Sportplatz der freien Turner . Um 2 Uhr
gehts in gemeinsamem Zuge durch Durlach nach dem schön¬
gelegenen Platz der Turngcmeinde , wo um 3 Uhr mit dem Pro¬
gramm begonnen wird. Nach dem Programm Spiele und Tänze
bis zum Ausbruch der einzelnen Ortsgruppen .

Jugendgenoffen ! Helft durch euere Beteiligung zu einem
guten Gelingen der Tagung , die euch mit den Freunden aus an-
deren Ortsgruppen näher in Berührung bringen wird. Kommt,
um euch bei genreinschastlichein Spiel Herz und Sinn zu stärke »
zum Wähle der Arbeiterjugendbcweguug.

Wochenprogramuic der Arbeiterjugend
Verein Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Wochenpro¬

gramm vom 22 Aug. bis 29 . Aug . Donnerstag , den 24. Aug . :
Monatsversaminlung im „ Württember Hof " Ecke Goethe- und
Uhlandstraße, 8 Uhr. Zahlreiches Erscheinen erwünscht , wich¬
tige Tagesordnung , u . a. Bezirksteilung, Jugcndkartell . —

Sonntag den 27. Aug . : Kreisjugendtag in Durlach , Treffpunkt
6 Uhr Durlachsr Tor . Zu dieser Zusammenkunft ist es Pflicht,
daß alle Mitglieder erscheinen . Ter Jugendtag muß eine wuch¬
tige Feier werden. — Montag , den 28. Aug . Spielen auf dem
Freien Turncrplatz von %7 Uhr ab .

Verein Arbeiterjugend Durlach. Mittwoch , 23 . Aug
Mitgliederversammlung . — Freitag , 25. Aug., Zusammen,
lunft in A u c (Turnplatz ) . — Sonntag , 27 . Aug., Jugendtag .
Morgens 7 Uhr Empfang der Jugend -Vereine. Um zahlreiche
Beteiligung zu allen Veranstaltungen werden die Jugendgenoffen
gebeten .

Reise - und Sporthaus

Kofferfabrik
Waldstr . 45 Karlsruhei . B. Telef. 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
. fflr sämtliche Sport-Geräte 7840
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Bearbeitet vom Arbeiter - Schachklub Karlsruhe . Einsendungen
und Lösungen sind au di« Ret>. des „VolkSsreund " (Schach-

abteilung ) zu richten .
Aufgabe Nr. 10 :

Karl Fritsch ( „Deutsche Schachzeitung" ).
Schwarz

Aufgabe Nr . 20 :
A . Ellermann in Buenos Aires („ Eskilstuna-Kuriren ).
Weiß : K a7 , D dl , T b6 , g5, L g8, S b8, j 12, B a4, c7 , e3.
Schwarz: K c5 , T g6, h5, L f6 , S al , dö , B b4, b7, d3, g7.

Matt in 2 Zügen . - iii . -.-ü .
Lösungen sind bis 2 . September einzusenden. ;* p*i
Lösung zu Nr . 17 : l . De7 . Richtige Lösungen sandten ein-

E . Schindeldecker , Vogelbacher , A . Meier, Schuhm, Karlsruhe .
Losung zu Nr . 18 : l . Dgl . Richtige Lösungen sandten ein :

Art . Fuhr , Vogelbacher , E. Schindcldecker , M . Kaiser. Karlsruhe ;
Otto Herrmann , Emil Herr , Max Pfattheicher, Blankenloch .

Lösung zu Nr . 13 (nachträglich eingegangen) :. Otto Herr-
mann , Emil Herr , Max Pfattheicher, Blankenloch .

Literatur.
Kleines Illustriertes Turn , und Sportlexikon von Bern ,

hard Striegler . Mit 415 Abbildungen. Preis 36 M. Max
Heffes Verlag , Berlin W . 15 . — Mehr als jede andere sieht
unsere Zeit in der körperlichen Ertüchtigung und Pflege der
Leibesübungen die stärkste Gewähr sür die gesunde Zukunft
unseres Volkes . So hat das Turn - und Sportwesen ungeahnten
Aufschwung genommen und eine Bedeutung erlangt , dem sichniemand mehr entziehen kann. Wer auf die vielseitigen Fra¬
gen des turnerischen und sportlichen Betriebes Auskunft sucht
findet einen verläßlichen, durch zahlreiche Abbildungen anschau¬
lich erklärenden Wegweiser in Strieglers kleinem Lexikon , dai
wir allen sportlich - interessterten Lesern — und wer wärs nicht ,
7- - angelegentlichst empfehlen können. R.

!
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Die Mdnabgabe von 24 Prozent vom Bürger
ansscbntz angenommen

Erhöhung von Gebühren und der Tarife der Straßen « und Lokalbahn - Eine
Straßenbahnfahrt 8 Mark

!lf : - l Karlsruhe , 21 . Aug. 1922.' Neben kleineren Vorlagen, standen zwei sehr wichtige aufder Tagesordnung der heutigen Bürgerausschußsitzung, nämlichdie Erhöhung der Gebühren und Straßenbahntarife , sowie die
Wohnabgabe in Höhe von 24 Prozent .

Oberbürgermeister Dr . Finter eröffnet die Sitzung um
M5 Uhr. Anwesend waren 68 Mitglieder, also knapp beschluß»
fähig.

Die Vorlage betr . Ausbau der Straßenbahn nach Rintheim
wurde von der Tagesordnung abgesetzt.

Als erster Punkt kam die Vorlage
Tarif , und Gebührenerhilhungen

- ur Beratung . Oberbürgermeister Dr . Finter gab dabei bekannt,
datz die in den Vorlagen bekannt gegebenen Erhöhungen nicht
ausreichen, um die Erhöhung der Gehälter und Löhne zu bestrei¬ten . , Die Sätze in den Vorlagen seien auf die Erhöhung der
Gehälter und Löhne um 28 Prozent eingestellt , während die
jetzige Erhöhung 38 Prozent beträgt . Sämtliche Vorlagen er¬
fahren dadurch eine Umänderung , d. h . Erhöhung der Sätze, also
die Wochenmarktgebühren, die Gebühren im Schlacht - und Bieh -
W , im Bestattungswesen und die Tarife der Straßenbahn (Ern-
zelsahrt 8 M usw . ) . Die Sätze haben wir gestern bekannt ge¬
geben . Der Oberbürgermeister begründete die Notwendigkeitder Erhöhung mit den schlagenden Sätzen : Der Aufwand für
Gehälter und Löhne betrug nach dem Stand vom 1. August jähr¬
lich 328 Millionen Mark, abgesehen vom Aufwande für die
Lehrer, hente aber muß die Stadt für Gehälter und Löhne181866 vvo M aufbringen , also beinahe eine halbe Milliarde.

Stadtv .-Vorstands-Obmann Gen. Nothweiler schließt sich den
Ausführungen des Oberbürgermeisters an. — Stadv . Kruse
(U.S .P . ) verlangt eine baldige Auszahlung der Zulagen . —
Stadt » . Gen. Schtvall glaubt , daß weitere Erhöhungen der Ge¬
bühren und Gehälter in Zukunft durch die in der Gemeinde¬
ordnung vorgesehene geinischte Kommission erledigt werden
könnten, und deshalb nicht vor das ganze Plenum zu bringen
seien . — Stadtv . Weiß (D .Ntl.) widerspricht dem Vorredner. —
Die Abstimmung ergab die einstimmige Annahme
sämtlicher Vorlagen.

Debattelose, einstimmige Annahme fanden die Vorlagen :
Darlehen an die Gemeinnützige Beschäftigungsstelle , ebenso der
Verkauf eines Grundstückes an die Firma Moninger , sowie Ge-
ländetausch zwischen der Stadtgemeinde und Eisenbahnoberin-
spektor Dietrich .

Im Gegensatz zu obigen Vorlagen entstand eine lange De¬
utle bei der Vorlage

Wohnungsbau und Wohnungsabgabe im Jahre 1922
Die von uns schon näher besprochene Vorlage wurde von

Bürgermeister Schneider begründet. Er wies darauf hin, daßwenn auch die fteie Wirtschaft im Wohnungswesen und Bauen
eingeführt wäre, doch nicht mehr gebaut worden wäre, wenn nichtder Staat sein« Hilfe bereitgestellt hätte. Di« Mieten seien aller¬
dings unter dem Mieterschutz zu gering geblieben » sie müssen so
hoch sein , daß eS noch einen Sinn hat, ein Haus zu bauen , zu
vermieten und das Haus instandhalten zu können . Von der
Acheit der Mietzinskommission müssen wir alle Hochachtung
hcchen . Der Hausbesitz muß uns erhalten bleiben. Mit einer
Zunahme der Bevölkerung müssen wir rechnen und deshalb
müssen wir jedes Jahr einige hundert Wohnungen bauen, um zueinem gesunden Wohnungswesen zu kommen . Es ist selbstver¬
ständlich daß der Aufwand, der ein jährlich wiederkehrender ist,
nicht au» AnlehenSmitteln bestritten werden darf , sondern durch
eine Abgckbe . Für diese Gebiete sind AnlehenSmittel gar nicht
mehr erhältlich, dies zu erkennen ist notwendig. Das vorge¬
legte gekürzte Wohnungsprogramm mutz zur Durchführung
kommen , auch im Interesse einer etwa eintretenden Arbeits¬
losigkeit. ES sind allerdings dazu 72 Millionen Mark mehr er-
fvwärlich wie vorgesehen . Im ganzen beträgt die Wohnabgabe
24 Prozent , was im Budget der meisten Bürger schwer ein -
schneiden wird. Bei völlig freier Wohnungswirtschaft müßten
wir an Miete allerdings das 70—100fache der Friedensmiete be¬
zahlen. Die Baukosten werden bald das hunderfache des Frie¬
denspreises erreichen , ohne staatliche Subvention ist nicht aus -
zukommen . Ein Uebergang in die freie Wirtschaft wird und
Mutz wohl einmal gefunden werden, aber heute sie verlangen
fit leerer Schall. So schwer es dem Einzelnen fällt , aber die
Beträge müssen und können aufgebracht weiden. Unfern Willen
zu einer besseren Zukunft müssen wir zeigen durch Annahme der
Vorlage.

Im Namen des Stadtv . -Vorstandes weist Gen . Nothweiler
auf die schwere Entscheidung hin, die heute getroffen werden
muß . Redner dankt dem Bürgermeister Schneider für die in der
Vorlage zum Ausdruck kommende Arbeit. Nicht Gefühlspolitik
dürfe in der Wohnungsfrage getrieben werden, sondern der Ver¬
stand müsse ausschlaggebend sein . Der Stadtverordnetenvor¬
stand hat sich einstimmig entschlossen, jm Interesse der Wvhnung-
suchenden am Bauprogramm festzuhalten und die Vorlage an¬
genommen. Mit der Rationierung allsin kommen wir nicht
vurch. Die freie Wirtschaft kann nicht eingeführt werden, denn
sie hätte unerträgliche Folgen fiir die Mieter . Was die Auf¬
bringung der Mittel für den Wohnungsbau anbelangt , so tritt

der Stadtverordnetenvorstand einstimmig für die Wohnungs¬
abgabe ein und nicht für eine Anleihe. Die Gemeinden sollten
da» Recht haben, eine Luxussteuer zu erheben, schon im
Interesse der sozialen Gerechtigkeit .

In der Diskussion weist zunächst Stadtv . Manz (Dem .) auf
die Schwere der Vorlage hin und beklagt , daß es nicht schon
früher möglich war , den Weg der Abgabe zu beschreiten . Die
Baustoffindustrie trägt dazu bei , das Bauen zu verteuern . Von
StaatSwegen hätte für das Bauen von Wohnungen gesorgt wer¬
den sollen . Bürgermeister Schneider sind wir Dank schuldig .
Häuser sind keine Waren , die schnell abgesetzt werden, die Nie¬
drighaltung der Mieten war notwendig. Für die Ueberteuerung
muß die Gesamtheit aufkommen. Redner zollt der Genoffen¬
schaftsbewegung, insbesondere den Gartenstädten großes Lob . —
Stadtv . Graf (Zentr .) schließt sich der Vorlage an und spricht
Bürgermeister Schneider die Anerkennung aus . Die staatlichen
Maßnahmen haben nicht das Erhoffte gebracht , denn die Büro¬
kratie ist dort noch zu stark . Die Mittel zur Unterhaltung der
Häuser müffen aufgebracht werden. An den Bauten mutz alles
vermieden werden, was nicht notwendig fft, jedoch daff auch keine
Schmucklosigkeit eintreten. Di« private Bautätigkeit ist ebenso
zu fördern wie die der Genossenschaften .

Für die sozialdemokratische Fraktion sprach Gen. Stadtv .
Böhringer . Er bezeichnete die Wohnungsnot als eine internatio¬
nale Erscheinung, worüber man sich nicht wundern braucht, da
die organisierte Weltarbeit 8 Jahre an der Zerstörung der Güter
gearbeitet hat . Aber wir verkennen die Wohnungsnot als Krank-
heitSerschcinung der kapitalistischen Wirtschafsordnung. (Ge¬
lächter bei den Bürgerlichen. ) Die Wohnungsnot ist in den '
neutralen Staaten , weil der Profit fehlte. Um den Bedarf der
Gesellschaft kümmert sich der Kapitalismus nicht . (Zuruf : Bau¬
stoffwucher .) Die Bestrebungen der Regierung , gemeinsam mit
den Städten eine Verbilligung der Baustoffe herbeizuführen,
waren erfolglos. Das Großkapital ist mächtiger als die poli¬
tischen Kräfte des Volkes . Wie vom Großkapital gearbeitet wird,
ergibt sich daraus , datz im Bad. Landtag unwidersprochen die
Mitteilung gemacht werden konnte , das Zementsyndikat habe
Herrn StinneS eine Goldmillion geschenkt, um zu erreichen , daß
Stinnes den beabsichtigten Bau einer Zementfabrik unterläßt .
Die bürgerliche Seite hat kein Recht,, über Grundstückswucher zu
klagen , denn im Landtag wurde das Grundstückssperrgesetz durch
die bürgerlichen Parteien zum Fall gebracht . Die Folgen sind
der Valutaausverkauf bei Häusern . Die Zwangsbewirtschaftung
mutz beibehalten werden. Die schlechten Wohnungen sind Brut¬
stätten des Laster» . Krankheit, Siechtum, Ehezwisten usw .
machen sich breit , die schlechten Wohnungen find ein Feind der
Kultur . Wir müffen Wohnungen schaffen , die hygienisch einwand,
frei sind . Die Arbeiterschaft hat durch genoffenschaftlichen Zu¬
sammenschluß bewiesen , daß sie an der Bekämpfung der Woh -
tiungsnot mitarbeitet . Sie trägt durch ihre wirtschaftliche
Selbsthilfe zur Linderung des Elends bei . Sie wird aber nicht
dulden, daß der Ertrag den Aktionären der Baustoffindustrie
zugute kommt , sondern der muß zum Bau von Wohnungen Ver¬
wendung sinden. Nicht freudig stimmen wir für die Vorlage, aber
e» mutz fein. In der Hoffnung, daß sich die Stadt bei der Er¬
hebung der Abgabe von sozialen Gesichtspunkten leiten läßt ,
stimmen wir der Vorlage zu. (Bravo ! bei den Soz .)

Bürgermeister Schneider gibt einen Abänderungsantrag der
USP . bekannt, wonach der Satz von 24 auf 20 Prozent her¬
untergesetzt und der Ausfall durch eine Wohnungsluxussteuer
aufgebracht werden soll. Redner glaubt , daß eine Luxussteuer
keine wesentlichen Erträgnisse bringe, nicht einmal einige Mil¬
lionen Mark. Das richtige trifft wohl der sozialdemokratische An¬
trag , der einen AnSbau der LnxuSsteuer durch den Reichstag ver¬
langt und die Stadtverwaltung auffordert , die entsprechenden
Schritte beim Reich zu unternehmen . Der allgemeine Satz bei
der Wohnabgabe im Land sollte erhöht werden. Redner bittet,
den Antrag der USP . äbzulehnen oder daß ihn die Antragsteller
zurückziehen . — Stadtv . Weiß (D .-Ntl .) spricht sich für die Vor¬
lage aus . Es gibt heute leinen Stand , der die Teuerungsver¬
hältnisse so auszugleichen imstande ist, wie die Arbeiterschaft. —
Stadtv . Kruse (USP . ) betont, daß die Löhne und Gehälter nicht
einmal die Hälfte von dessen darstellten, wie in der Friedens¬
zeit» der Neallohn ist bedeutend gesunken . ES ist deshalb falsch,
zu sagen , daß die Miete nicht iin Verhältnis stehe zum Ein¬
kommen der Arbeiter . Man darf nicht mit einem Fünftel des
Einkommens für Miete rechnen . ES muß unter allen Umstän¬
den gebaut werden, aber die Wohnabgabe sollte ein sozialeres
Gesicht zeigen . Koll . Böhringer hatte Recht, als er den Kapi¬
talismus angriff , denn er arbeitet doch nur dem Profit zuliebe.
DaS Rationieren der Wohnungen war eine Notmaßnahme, auch
heute könnte noch manche Wohnung dadurch gewonnen werden.
Unseren Antrag werden wir nicht zurückziehen . (Wie aber der
Stadtverordnetenvorstandsobmann mitteilte , wurde die Vorlage,
also 24 Proz ., im Stodtverordnetenvorstand , wo die USP . auch
vertreten ist, einstiminig angenommen, also mit der Stimme des
USP .-VertreterS . D . B . ) In anderen Sädten wurde eben¬
falls eine Wohnungsluxussteuer eingeführt.

Die Abstimmung ergibt die Annahme der stadträtfichen Vor¬
lage gegen 2 Stimmen . Damit ist zugleich der Antrag der
USP . abgelehnt.

Hierauf erreichte die Sitzung um 7 Uhr ihr Ende.

Aus Her Studt
* Karlsruhe » 22 . August

Geschichtskalender
2. August. 1847 *Der Australienreisende John Forrest in

Bunburh . — 1880 fDer Dichter Nikolaus Lenau in Oberdöb-
fing . — 1864 Gründung de» »Roten Kreuzes" .

Karlsruher Parteinachrichten
Morgen abend Parteiversammlung !

Morgen Mittwoch , 23. August , abends 8 Uhr, findet im
„Elefanten " Hauptversammlung der Sozialdemokratischen Ver¬
eins statt. In derselben wird Gen. Minister Dr . En gl er über
da» aktuelle Thema „Das Reichsmietengesetz " sprechen. Es ist da -
her erforderlich, daß die Versammlung gut besucht wird

„Es wächst hienieden Brot genug . .
Go sagte einstmals Heinrich Heine. Das Sinnbild

dessen, was der Mensch im nächsten Jahre bedarf, das hei¬
lige Brot , ist herangereift zur goldenen Frucht. Für wen?
Um das Brot spinnen sich tagein, tagaus mühselige Kämpfe
ab, befehden sich die Menschen untereinander , mühen und
quälen sich ab, und doch haben die den meisten Anteil, die

nicht in das Joch des Alltages gespannt sind . Und wir sind
offen genug, dem Volke entgegenzurufen, daß nur der
essen soll, der gesellschaftlich nützliche Arbeit
verrichtet, nicht aber der, der sein Leben in Müßiggang voll¬
bringt , während die anderen sich abrackern - und darben
müssen.

Sehen wir uns genau um : mag die Ernte noch so gut
sein, viele Produzenten sind darauf bedacht, gleichwohl den
Preis immer mehr in die Höhe zu schrauben . Den Land¬
wirten wurde für das Umlagegetreide in diesem Jahre eine
bedeutende Preiserhöhung zugestanden . Zahlreiche Erzeu¬
ger geben sich aber damit nicht zufrieden und verlangen
immer stürmischer eine Anpassung der Preise für das ablie¬
ferungspflichtige Getreide an die fabelhaften Getreidepreise
des freien Handels . Sie kümmern sich den Teufel darum,
ob die Not unter dem Jndustrieproketariat immer unerträg¬
licher wird , denn das Geld lockt und seien es nur lumpige
Papierscheine. Handelsfreiheit bedeutet für diese Freiheit
des Handelns , unbeschadet aller Verelendung, den eigenen
Reichtum zu mehren, Schätze zu erraffen , die dereinst die
Motten und der Rost freffen . . .

Nicht immer war eS so. Vor dem grauenvollen Kriege
hielt sich der Preis jahrelang einigermaßen stabil. Gewiß,

die überaus große Mehrzahl der Proletarier war nicht im-
stände , Rücklagen zu machen, weil die Löhne immer so be¬
messen waren , daß sich nichts erübrigen ließ. Aber ein grö¬
ßerer Gemeinsinn beherrschte doch die Produzenten , als es
heute der Fall ist. Die angeblich so „hohen " Löhne des
werktätigen Volkes haben ihnen scheinbar Richtung und Ziel
in der Bewertung der Lebensnotwendigkeiten vollständig
genommen, und so wirbelt in ihnen alles wie in einem
Chaos wild durcheinander und zieht auch die einsichtigen
Teile unbarmherzig in den Strudel hinein.

Heute gibt es so viel Brot auf der Welt, daß n i e m a n 8
zu hu ngern brauchte . Es fft aber nur für die da, die
durch Begaunerung ihrer Volksgenossen , durch schnöde Ge¬
winnsucht zu Vermögen gekommen sind. Noch immer darbt
das Volk, noch immer muß die Arbeiterfrau den Kindern
das Brot von Tag zu Tag dünner schneiden, weil alles teu¬
rer wird , und weil die Schuldigen von dieser menschlichen
Tragödie anscheinend keine Ahnung haben.

Sie kennen wohl auch nicht die Sorgen der Alten, Kran¬
ken und Invaliden . Denn sonst würde doch nicht jedes Ge»
fühl der Menschlichkeit in ihnen erstickt sein . Gibt es keinen
Ausweg aus diesem Elend? Gewiß. Lest die Presse , die
für euer Elend Verständnis hat, die ihre Lebensaufgabe
darin erblickt, euch aus dem Jammerdasein in ein schönerer
Land der Freiheit und Harmonie zu führen, die auch die
nötige Aufklärung darüber bringt , daß eure Stärke zur
Abwehr allen Kulturwidersinns im Sozialismus
liegt, der den Weg wefft , die Not und das Elend der Ent¬
erbten des Glücks zu bannen !

^
hn. Versammlung vertriebener Matz -Lothringer. Veu

gangenen Freitag , den 11 . Aug., fand im »Elefanten " eine außer¬
ordentliche gutbesuchte Versammlung vertr . Els.-Lothr. statt, die
flammenden Protest gegen die Absicht des Vertreters de» Reichs -
intereffes beim Reichsentschädigungsamtein Berlin erhoben , wo¬
nach alle, die im Vorentschädigungsverfahren eine Abfindung ein¬
gegangen hatten , im EndentschädigunaSversahren nichts mehr er¬
halten sollen . Der erste Vorsitzende Herr Rothmeier erging
sich in längeren Ausführungen über das Vorentschädigung»»er¬
fahren . In demselben haben sich bekanntlich eine Menge Ge¬
schädigter ihres Sachschadenshalber nach Z 17 der ftüheren Richt¬
linien abfinden laffen. Zumeist kommen »kleine Leute" in Frage ,
die es notgedrungen vorziehen mußten , statt der üblichen Drei»
Viertelbeihilfe auf den glaubhaft gemachten Schaden im Wege
der Abfindung das damals mögliche Ganze zu nehmen. Damals
wurden Zuschläge immer nur auf den wirtschaftlich notwendigen
Hausrat gegeben . Diese Abgefundenen verlangen nun mit
vollem Recht im Nachtragsverfahren bei der Spruchkammer auch
die Zuschläge auf den übrigen Hausrat . Diese wichtige Frage ist
jetzt dadurch zu' einer brennenden geworden, datz die Reichsver¬
treter , dienstlich angewiesen worden fsiw, in den Fällen, in wel¬
cher die Spruchkammer neuerdings diese Zuschläge bewilligen,
Einspruch dagegen zu erheben und sie durch eine oberinstanzliche
Entscheidung des ReichSwirtschaftsgerichtS austragen zu lassen .
Der Reichskommissar wird seine Ansicht darauf stützen wollen»
datz er ausführt , daß auch jetzt nach der Zuschlagsverordnung
keine höhere Bemeffung des Wertes eingetreten sei. § 17 der
Richtlinien sagt nämlich, datz die Abfindungserklärung eine Nach¬
forderung nicht auSschlietze auf Grund einer höheren Bemessung
des Wertes einer etwaigen späteren Aenderung der in den Ztz IS
bis 18 niedergelsgten Grundsätze. Diese Grundsätze find nun
aber durch da» Verdräng-ungSschädenSgesetz und die zu ihm ge¬
hörige ZuschlagSverordnung abgeändert worden. Dis Beschrän¬
kung auf daS wirtschaftlich notwendige ist aufgehoben worden
und es ist nur im Einzelfalle eine Maximalgrenze gezogen wor¬
den . Es ist also nach Lage der Gesetze unbegreiflich, wie der
Reichskommiffarbehaupten will : die Abgefundenen konnten über¬
haupt keine Nachforderung mehr geltend machen. Es besteht
also gar kein Zweifel, datz auf Grund de» 8 17, der Richtlinien
vom S . 1 . 20 die Abgefundenen heute die Zuschläge auf all« da¬
mals nicht als wirtschaftlich notwendig, bezeichneten Sachen noch
zu fordern haben und ferner auch die über den damals bewillig,
ten Summen für die s. Zt . beschafften notwendigen Sachen. In
den meisten Fällen wurden die Abgefundenen bei Abschlutz der
Abfindung vor dem FeststellungSauSschutz durch die zuständigen
Mitglieder des FeststellungSauSfchuffe » noch besonders darauf
hingewiesen, datz die Abfindung die Geltendmachung der Nach¬
tragsforderungen nach den zu erwartenden neuen Verordnungen
nicht ausschlietze . Nur mit Rücksicht darauf haben 99 Prozent
der Abgefundenen ihre Einwilligung seinerzeit gegeben . Herr
Rothmeier verlas hierauf eine Resolution , in der Protest
gegen das Vorgehen des Vertreters des ReichSintereffeS beim
ReichSentschädigungSamt erhoben wird. Eine weitere Ent¬
schließung wendet sich gegen die Art und Weise , wie zurzeit
die Auszahlungen der Schadenssumme erfolgt. Beide Reso¬
lutionen fanden einstimmige Annahme tmb wurden nach Berlin
weitergelesiet.

X Selbstschutzeinrichtung auf den Kartoffelfeldern du Wild¬
part . In Anbetracht der fortgesetzten Karioffldiebstählehaben die
Pächter der Kartoffelfelder im Wildpark hier einen Selbst¬
schutz eingerichtet/ Zu diesem Zwecke fand am 18. August eine
Versammlung im »Georg Friedrich, statt. Es wurde beschloffen,
daß ab 19. August eine Wach« in Stärke von 4 Mann Tag Und
Nacht die Felder überwacht , was einstimmige Annahme fand. Die
Eigentümer der Grundstücke vom Wildpark werden mit Ausweis
versahen und haben dieselben bei Betreten ihrer Grundstücke bei
sich zu führen . ES wird eine jede Person , welche sich unberechtigt
in den Kartoffelfeldern aufhält, von der Wache kontrolliert. Di«
Kartoffeldiebe werden bet Betreten auf die nächste Polizetstatioez
verbracht.

DZ . Ausstellung in der Bad. Kunsthalle. Diesen Sonntag
vormittags 11 Uhr wurde in der Badischen Kunsthalle ein« Aus¬
stellung von Kunstwerken aus Karlsruher Privatbesitz eröffnet.
Sie umfaßt etwa 600 Nummern — Gemälde, Zeichnungen, Mi¬
niaturen — und zwar sowohl alte , wie neuere Kunst. Mau et*
hält einen künstlerisch , wie vor allem auch zeitgeschichtlich mter»
eflanten Einblick in die Knnstproduktion eines Jahrhunderts .

Stiidt . Konzerthaus . Auf die heute Dienstag abend statt«
findende letzte Aufführung »Die tolle Komtetz "

, sei nochmalshin¬
gewiesen. Morgen Mittwoch und täglich gelangt diemit gro¬
ßem Beifall aufgenommene Operette »Mara Santro " mit
Hanna Rodegg vom Landestheater Karlsruhe als Gast in der
Titelrolle zur Wiedergabe und sei darauf hingewiesen, daß nur
einige Aufführungen dieser Operette stattfinden können. — Ja
Vorbereitung befindet sich das Singspiel „Zu Bacharach am
Rhein" von Wilhelm Jacobi , Mufik von Heinrich Spangenberg .

Karlsruher WahililWMrlil
mit amtlicher Vordringlichkeitslffte

■ und Wohn » „ gs « Anzeigen
— neueste Ausgabe — erschienen.
Einzelnummer Mk. 3.—

Geschäftsstelle de» „UolKsfrcuitd ".
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Nr. 194
p- Unfälle . Am 19. August fiel ein 2 Jahre altes Kind in

«mein unbewachten Augenblick aus einem Fenster des 4 . Stockes
in einem Hanse der Blumenstrahe in den Hof . Das Kind starb
an den Folgen der erlittenen Verletzungen tags darauf . — Am
21 . August vorm . K9 Uhr scheuten in der Durmersheimerstraße
zwei vor einen Pritschenwagen gespannte Pferde . Der Fuhr¬
werksleiter wurde von den Pferden heruntergerissen , erhielt
Tritte auf Kopf und Oberschenkel und wurde so verletzt , daß er
mittels Krankenauto nach dem städt . Krankenhaus verbracht wer -
V » muhte .

Valuta -Bericht vom 21 . August
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 9.40 Cts . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa 488 M, per hfl . Auszahlung
Schweiz notierte etwa 223.30 M. per schw . Fr . Auszahlung
England notieret etwa 5260 .4 per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa etwa 93.75 M frz . Fr . Auszahlung
Neuyork notierte etwa 1170 M per Dollar .

LLetteruachrichtendicnstder Badische» Laudes¬
wetterwarte vom SS . August

Voraussichtliche Witterung : Bewölkt , zeitweise Regcnfälle,
^ vichweife Gewitter, etwas kühler, westliche Winde.

Masserstsnd des Rheins
Schusterinsel 238 , gef . 2 Ztm . Kehl 335, gef . 4 Ztm .

Maxau 516, gef . 8 Ztm . Mannheim 428, gef. 17 Ztm .

Kleine badische Chronik
* "Pforzheim , 21 . August . Unfall . Gestern Mittag wurde auf

dem hiesigen Bahnhof der 32 Jahre alte verheiratete Rangierer
Kunzmann aus Jspringen , Vater von zwei Kindern , beim Ueber -
schreiten der Geleise von einem «infahrenden Zuge erfaßt und
überfahren . Der Bedauernswerte ist im Krankenhaus gestorben .

* Mannheim , 19 . August . Selbstmordversuch . Eine 63 Jahre
alte TaglühnerSehefrau , wohnhaft in der Alphornstrahe , vcr -

Theater. Kunst und Wissenschaft
Städtisches Konzerthaus

„Mara Santro " heißt eine jünger als ste ist aussehende
Dame , die im Verlauf des alles mögliche durchschlagenden Wer¬
kes dadurch um noch zehn ganze Jährlein älter wird , dah sie
ihrem Kaffern von Mann durch inS Tingeltangel .geht , ihn . im
richtigen Moment " wieder trifft , um ihm Dinge vor die Füße zu
werfen , mit deren Aushebung er zugleich die seiner Schulden be¬
sorgt ; nochmalige Trennung bi» zum dritten Akt ; dann wieder
ein Herz und eine Seele . . . Kommt der Leser draus ? Nein ?
Er soll auch gar nicht reinkommen ! — Dar Stück ist ein ausge¬
machter Kitsch, brutal , blöd , billig , rc . rc . Die . Musik " so zu -
sammengestohlen , daß wir den Verlegern von Carmen , Mignon ,
Tiefland , Evangelimann , Letzten Walzer , Dollarprinzession usw .
gerichtliches Einschreiten ernstlich nahe legen . Die Aufführung
erfolgte auf Grund eines alten Sündenerwerbnisses des Lairdes -
theaters . Sie brachte Frl . R o d e g g in der Titelrolle , der wir
unser tiefstes Mitempfinden nicht versagen konnten . Des weite¬
ren machte Herr Schütt da« Menschenmögliche aus dem bereits
erwähnten Unmenschen . — Im Interesse dieser und aller übri¬
gen Einzeldarsteller sei nur noch betont , daß wir kürzlich von
dieser Stelle aus gegen die Art des Vertreters einer Rolle prote¬
stierten , der diesmal die des Dorfalten innehatte . Seinen guten
Willen setzen wir ohne weiteres voraus . Aber hier geht so
etwas einfach nicht . Das Konzerthaus steht nicht inOlmützl
* nd wenn es auch manchmal , manchmal so . klingt " . . . S. k.

«
Das künstlerische Festprogramm der Leipziger Herbstmesse

1922. Auf der kommenden Herbstmesse vom 27 . August bis 2.
September ist die Liste der Veranstaltungen , mit der Leipzig
wieder seinen von nah und fern kommenden Gästen auftrarten
kann , überaus reichhaltig . Au » der Fülle der Konzrrte feien her -
oorgehoben die beiden Sonderkonzerte des weltberühniten Leip¬
ziger GewandhausorchcsterS am Dienstag - und Donnerstagabend ,
deren Leitung Generalmusikdirektor Dr . Max von Schillings ,
Intendant der Berliner Staatsoper .übernommen hat , während
als ^ listin für beide Aufführungen Frau Barbara Kein » von der
Berliner StaatSop ^r gewonnen ist. Zu nennen sind dann ein
Konzert des bestbekannten , altberühmten Leipziger Riedel -Vcr -
einS am Metzsonntag in der Thomaskirche , unter Leitung deS
Dirigenten Max Ludwig , Konzerte der Leipziger Singakademie
unter Leitung von Professor Gustav Wohlgennib , eine Meß¬
motette des ausgezeichneten Thomanerchors und tägliche Konzerte
im Völkerschlachtdenkmal . Im Neuen Theater werocii sieben

Tre nötaa den 22 . Nngirst 1922
suchte gestern nacht wegen Jainilicnitreüigieiten sich von der
neuen Ncckarbrücke aus in den Neckar zu stürzen . Von vorül>cr -
gehendcn Personen tvurde sie an ihrem Vorhaben gehi .idert . —
Großer Diebstahl . Aus einer Wohnung in der Nnitsslraße win¬
den dieser Nächte Teppiche und Decken im Werte von über 300 000
Mark gestohlen .

* Kleinlaufenburg (Amt Säckingcn ) , 21 . Nugiist . Arbeitsein¬
stellung . Mit '

Rücksicht darauf , daß der ursprüngliche Kostcu -
auschlag von B0Ö00 Fr . um ein Drittel erhöht »verdcn sollte, hat
die Ortsbürgergemeinde die Eiiistellung der RcnovierungSarbei -
ten an dem historischen GcrichtSgcbände beschlossen .

* Singen , 19 . Äug . Ein Zeichen der Dittenlosigkeit . Als
kürzlich auf der Eisenbahnstrecke Jmmendingen —Singen ein Per -
svnenzug durch das lange Tunnel zwischen Hattingen und Tal¬
mühle fuhr , versuchte ein scheinbar betrunkener junger Mann sich
an einer Frauensperson zu vergehen . Durch die Notschreie ler
Frau wurden die Reisenden daraus aufmerksam gemacht uns der
Unhold konnte in Singen hinter Schloß und Riegel gebracht
werden .

* Schiffahrtsvrrkehr auf dem Rhein . Der Rhein , der immer
noch einen guten Wasserstand zeigt , weist einen regen Verkehr
auf . Bis zum 15 . August sollen in Basel Im laufenden Jahr
110000 Tonnen umgeschlagen worden sein , was eine bisher noch
nie erreichte Ziffer darstellt .

flus dem Lnnde
Aus dem Albtal

Ettlingen . Das Relnvermögea unserer Stadt bezifferte sich
auf Jahresschluß auf 2 191000 . Ä und hat demnach eine Ver¬
minderung von 844 009 <4 erfahren .

Aus dem Murgtal
Staufenberg bei Gernsbach . Am SamStag abend sprach

Genosse Schöpf ! in hier in einer gut besuchten öffentlichen

Meßfestspielabende veranstaltet . Zur Aufführung gelangen tie
Opern : „ Der Liebhaber als Arzt " und anschließend daran die
„ Josephs -Legende ", ferner „ Aida " , „ Die Jüdin ", „ Madame
Butterfly ", „Die tote Stadt "

, „Die lustigen Weiber von Wind¬
sor " und „ Der Fliegende Holländer ". Außer den besten Leip¬
ziger Kräften werden bei den Festspielen auch heroocrazeude aus¬
wärtige Künstler Mitwirken . So singt in „ Aida " Kammersänger
Karl Jörn (früher Hofoper Berlin und Metropolitan Oper Neu -
york) den Radames , in der „ Jüdin " Kammersänger Kurt Taucher
von der Staatsoper Dresden den Elcazarund Nicola Zcc von der
StaatSoper Wien den Kardinal . Das Städtische Oper cktea -The -
atcr wird eine Anzahl bekannter Operetteiischlager bringen .
Weitere gute Aufführungen werden das Schauspielhaus und das
Kleine Theater bieten . Im Museum der bildenden Künste avr
Augustusplatz wird wieder eine Messe -Kunstschau des Vereins
Leipziger Jahresausstellung (Lia ) stattfinden , die durch die Betei¬
ligung führender auswärtiger Künstler eine besondere Bereiche¬
rung erführt .

Eingegangene Bücher und Zeitschriften
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sino von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Der Schutz der Republik . Reich»- und Landesgcsetze sowie
Verordnungen zum Schutze der Republik über die Pflichten der
Beamten , die ReichSkriminaipolizei und die Straffreiheit von
politischen Straftaten . Mit einer ausführlichen Einleitung . 82
Seiten , Preis 20 M Verlag Buchhandlung Freiheit , Berlin SW .
61 , Urbanstr . Als neuestes Heft der sich großer Beliebtheit er¬
freuenden Sammlung GefetzeSerläuterungen für Arbeiter und
Angestellte ist soeben im Verlage der Freiheit , Berlin , der Text
der Gesetze zum Schutz der Republik erschienen . Die Schrift ent -
hält neben den vier Reichsgesetze» zum Schutze der Republik auch
die teilweise wcitergehenden preußischen Gesetz«, sowie die in¬
zwischen erlassenen Ausführungsverordnungen . In einer aus¬
führlichen Einleitung ist di« Bedeutung und der Inhalt der Ge¬
setze eingehend erläutert und mit den Forderungen der sozialisti¬
schen Parteien und der Gewerkschaften verglichen , sodaß sich leicht
ein Urteil über das Erreichte gewinnen läßt . Die Schrift ist
deshalb fiir jeden in der politischen oder gewerkschaftlichen Bewe¬
gung Tätigen unentbehrlich , da von der genauen Kenntnis der
Gesetze auch ihre Durchführung abhängt .Die vor» der Amnestie
Betroffenen ersehen auL ,ihr die Mittel und Wege zu ihrer Be¬
freiung van der über sie verhängten Strafe , die außer durch da ?
Gericht auch durch die Anrufung eines Ausschusses zu erreichen
ist. Die Anschaffung der Schrift ist deshalb dringend zu emp¬
fehlen .

_
Seife 5

Versammlung über die schwebenden polilischen. und wirtschasi -
lichen Fragen . Der Redner fand lebhaften Beifall . In der De¬
batte sprach der Obmann der KriegSbeschädigien , Kahl faß
oder K a l l f a tz, der sich als Unabhängiger vovstelltc und
nach einer kurzen Tcri ' '

^ ,uig der Wünsche und Forderungen
der Kriegsbeschädigten eigentlichen Gegenstand seiner Red :
überging : zu Angriffen ^ af die MchrheitSjezialdeinokralie . Ans
seinen völlig haltlosen , den Tatsachen vollständig widersprechen¬
den Behaiiptnngen war sosorr zu ersehen , daß der Mann das
Material zu seinen Angriffen auf die Partei aus bürgerliche »
oder kommunistischen Zeitungen haben mußte , denn solch Lum¬
mes und unwahres Zeug , wie cr cs über die Haltung der So¬
zialdemokratie zu den Kriegsbeschädigten bol , ist uns in keinem
unabhängigen Organ begegnet . Und richtig , so war cs auch.
Als Gen . Schöpflin dem Manne , der eifrig für die Wahl von
Unabhängigen eintrat und es entschuldigte , wenn Kriegsbeschä¬
digte Spartakisten werden , jagte , daß solches Zeug cr doch un -
möglich aus der unabhängigen „ Tribüne " haben könne , antwor¬
tete der Mann : „Ich lese die „Tribüne " gar nicht !" Es konnte
darin festgcstcllt werden , daß K ., der stets für die Unabhängigen
unter Angrifsen auf die SPD . Propaganda inacht , nur den
bürgerlichen „ Murgtäler " und ein anderes bürgerliches Blatt
liest , außerdem strammes Mitglied des Kriegervcrcins ist, also
ein Musterexemplar politischer Charakterlosigkeit . Die *Versam -
melten lachten denn auch den Mann herzlich aus und er ging
schließlich mit den Morten : „Ich habe ja heute eine Ohrfeige be¬
kommen !"

Offenbar ^
x

EinbruchSdiebstahl . In der Nacht von Samstag auf Sonn -

tag wurden auf dem Lagerraum der Maschinenfabrik Mlsinger
2 Elektromotoren im Werte von ca . 35 000 Jl entivendct . Der
Täter , ein 25 Jahre alter Maschinenschlosser , Johann Wolf von

Oppenau , konnte hinter Schloß und Riegel gebracht werden , noch
ehe er seine Beute in Sicherheit hatte .

Letzte Nochrdditen
Bon den französischen Kommunisten .

Paris , 21. Ang . Der kommunistische FöderationSkongretz
nahm mit 90 gegen 3» Stimmen einen Antrag der Moskauer
an der rin Bündnis der Linken und des Zentrums der Sou .

varinSfroffard - Gruppe in Moskau gegen die föderalistische « Ele .

mente der Kommnnisten - Partei verlangte . _
'

Briefhasten der Redaktion
Th . Sch., Darlanden . Ihr Fall ist gewiß ein sehr trauriger ,

aber dennoch eignet sich der Artikel nicht zur Aufnahme , da wir

doch unmöglich die Leidensgeschichte eines jeden Wohnungssuchen -

den veröffentlichen können . Was wir Ihnen zugestchen wurden ,
müßten wir natürlich auch anderen bewilligen .

Schriftleitung : Georg Schöpfli « . Verantwortlich für den

redaktionellen Teil : Josef Eisele ; für den Anzeigenteil : Gustav
Krüger , sämtliche in Karlsruhe . _ _

Briefhasten der Redaktion .
H. K .,. Brauerstr . Artikel eignet sich nicht zur Aufnahme

in unser Blatt . Für ihre Verbandszeitung wäre er besser ge-

eignet . ^

ver - in- aaz - ig - r gT
<Bcrgn »gnngSan;etgen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme)

Karlsruhe . (Jugend - Abt . Naturfteunde .) Treffp . heute
abend % 8 Uhr , Hauptpost . — Mittwoch abend % 8 Uhr Mühl -

burger Tor . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht . 4753
Karlsruhe . (Athleten - Gesellschaft . ) Jeden Dienstag u . Frei -

tag , abends 7 Uhr , Uebungsabcnd im Schremppchen Bierkeller .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle . Josef Wolf VIII , Landwirt , Ehemann , all
43 Jahre . Klara Bleß , alt 69 Jahre . Witwe des Maschinisten
a . D . Mathias Bleß . Otto Steinbach , Obrrrechn . - Rat a. D ..
Ehemann , alt 74 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbene « .
Dienstag , den 22 . August . 2 Uhr : Richard Ballin , Konditor ,
Uhlandstr . 19, Feuerbestattung . 3 Uhr : Katharina Bleß , Ma -

schinisten - Witwe , Winterstr . 36. 4 Uhr : Otto Steinbach , Ober -

rechn . - Rat , Westendstr . 26, Feuerbestattung .

MWerÄMNrWe
Durlacher « tu » 27 . Telephon 2748/4783 .

Inhaber : Sasse & Marzluff .

Große Versteigerung.
Donnerstag , de« 24 . p, . Mt » ., vormittag «

» Uhr beginnend , versteigern wjr im Auftrag ;
2« vollständige Betten mit Federbetten ,

1 Schreibtisch, 1 Konzertflügel , l Zither . 1 Gehrock
mit Weste , 1 Smockivmanzug, 2 Steppdecken, I Phoio -

, graphenapparat , 2 Waschmaschine» , 1 Waschniange,l großer Lüchenschrank, 2 Ladenthckcn und 1 Waren -
Ichrank, 1 Gas - und Pctrolciiinofen , 1 Reklamelaterne ,
neu und sonst verschiedenes. 475g

Auktion* und UcrwMung$in$titut
!iir Klaren aller #rt.

BoselWge
ÄWneiiMer

werden angckaust.

Wüsche, zu

Einsatz«
Bernden
(bester Trikot)
zu billigsten Preisen

Heinrich HUberg
AagastaatraBe 7

3«»e£f«tefiCÄ
crh . schriftl. AuNlär . uRat .
Auskunftei Hamburg
SO. Schis . 112 . Ci . 177 .

Schuhe , Wüsche rc.
Amalicnftrafje 22

Zoolog . Händig . i7ii

Gesäße mitbringen

Hund entlmse »
Rottweiler

auf den Namen Flora
hörend . Abzugebe» gegen
Belohnung bei 47« )

Hagenauer
Metzgerei

Marienstratze 4«.

kaust stets zu höchst.Prcisen

S. Arelrad. reM «
Essenweinftraßc 32 , 11.

Kisten
»» kaufe» gesucht.

. Offerten unter Rr . 4761
an das Bolksfreundbüro .

Britchfaler Anzeigen.
Karten-Ausgabe

am Mittwoch , de« db . August 1922 , an die Buch¬
staben H bis einschließlich K . 1579

Bruchsal , den 22. August 1922.
Kommunalverband Bruchsal -Stadt .

KarteuauSgabestelle .

Städt. Kon zerthaus
I .oltung : Direktor 5
Adalbeit Steffter .

6

Heute Dienstag
abends 7Vs Uhr

Die tolle Komtess.
Morgen Mittwoch und
täglich abends 7 */* Uhr
DHaraSaniro

Titelrolle :
Ilanna Rodcgg
vom Landestheater
Karlsruhe als Gast .

Zahmd-Milkl
noch zu alten Preisen , ver¬

schiedene Fabrikate . Al 3
Maier , Goethestr. 27.

Gebrauchte KMl
aller Art , kaust jederzeit
zu höchst. Preisen T . <ftnt -
manu , Rndolsstraße 12 .

Mter-SM- Berel» KmiMe.
Mitglied de» Bunde » Deutscher Bodenreformer .

Geschäftsstelle: Blnmenstraße 8 . Telefon 600.
Sprechstunden : Montag , Mittwoch »nd Donnerstag

je abends von 6 ' /» bis 8 Uhr . 3575

Börgergabtzoiz -Ak ^ bo' Im Stadtteil
Diejenigen Verechügren, welche dsS Gabholz nuS

dem Forstamtsvezirr 11 beziehen, nämlich dre Be¬
wohner der Hauptstraße von Haus Rr . 1 bis 64
bezw. 89 . Maienaasie , Maximilianstrafte , Eckerlestraße,

Üalschdach — .
für 6 Ster Derbholz und 6 Ster Aftprügel gegen
Entrichtung der Taxe von 1440 Mk . bei der Einzugs¬
stelle daselbst in Empfang nehmen.

Die Abgabe deS Holzes auS dem ForstamtS-
bezirk I ivird noch besonders bekannt gegeben.

Stadtverrcchiiuug . 1585

am 25 ., 27 . , 29 . August , 1 . und 3 . September .
Es verkehren Sonderzüge nach und von

Iffezheim . [mo

Dnrlacher Anzeigen.
Ausgaße der Scheine skr den Brot- und

Mehldezug .
Die Ausgabe der Scheine für den Brot » und

Mchlbezug für die Zeit
vom 2« . « ngust bi » 18 . Dezember 1222

findet in folgender Weife statt :
Am Donnerstag , de» 24 . August 1222

vormittags von 9— 1 Uhr an die Familien mit den
AnsangSbuchstaben A bis mit F ,

nachmittags von 2—6 Uhr an die Familien mit den
AnsangSbuchstaben <*, II « nd K .

Am Freitag , den 28 . August 1022
vormittags von 9—1 Uhr an die Familien mit de»

Anfangsbuchstaben I bis mit H und Z ,
nachmittags von 2—6 Uhr an di« Familien mit de»

Anfangsbuchstaben 8 , 8eh bis mit V .
Jede Familie Hat zweck» Empfangnahme der

neneu Schrine de» LebenSmittelanSwei » unbe¬
dingt mitzubringrn .

Im Interesse einer ordnungsgemäßen Abwicklung
der Geschäfte ist cs unbedingt erforderlich, daß jede
Familie zu der für den betr . Buchstaben bestimmte»
Zeit erscheint. „ . „ _ .

Wer die ihm zustchende« Scheine am Ausgabe¬
tag nicht abholt , bekommt bei späterer Abgabe eine
entsprechende Anzahl Brotkarten abgezogen.

D u r l a ch , den 19. August 1922 . 1581
Kommunalverband Durlach -Stadt ,

Mirter- u. Untermieter-
Bereinigung Durlacbos .)

Dienstag , de« 22 . August , abend » 8 Uhr .
im Lammsaal

Mieter -Versammlung .
Tages - Ordnung ?

Verschiedene».
pünktlich und vollzählig zu erscheinenl ' u Der Borstand .



Nr. 194 _
SMWeAuMhrmigMrjchG zum M-

zug des RächmiereligejGes .
§ 1. Die Grundmiete beträgt im Regelfälle

gemäß 8 4 Abs. 1 der Ausführungsverordnung
zum Rcichsmictcngcsetz für Gebäude , die vor
dem 1 . 7 . 1814 bezugsfertig geworden sind , 5
v . H . aus dem Grundsteucrwcrt vom 1 . 7. 14 .

In den Fällen , in denen ausnahmsweise die
Grundmicte aus der Friedensmiete zu errechnen
ist, wird der nach § 3 Abs. 1 der Ausführungs¬
verordnung abznzichende Betrag auf 20 v. H.
festgesetzt.

In Fällen des § 4 Abs. 2 der Ausführungs¬
verordnung können solche bauliche Veränderun¬
gen oder Einrichtungen , die nach der letzten vor
dem 1 . Juli 1914 erfolgten Steucreinschätzung
ausgeführt worden sind und den Wert des Hau¬
ses wesentlich erhöhen , auch dadurch berücksichtigt
werden , daß der Miete ein Betrag in Höhe von
5 v . H . des für diese Veränderungen ausgcgcbe -
nen Betrages zugeschlagen wird , soweit die auf -
Gewendctcn Kosten den Vermietern nicht durch
eine erhöhte Miete oder sonstwie ersetzt worden
sind.

8 2. Die Gesamtgrundmiete eines Gebäudes
ist auf die einzelnen Wohnungen und sonstigen
Räume innerhalb des Gebäudes angemessen zu
verteilen . Bei der Verteilung ist von der Frie¬
densmiete der einzelnen Mietverhältnisse auszu¬
gehen . Wenn die zu unzulänglichen Ergebnissen
führt , sind die derzeitigen Mieten zur Berech¬
nung der Einzelgrundmiete vergleichsweise her¬
anzuziehen . Ist hierdurch ein befriedigendes Er¬
gebnis nicht zu erzielen , so empfiehlt es sich,
die Verteilung der Gesamtgrunidmiete auf die
einzelnen Räume durch einen Sachverständigen
vornehmen zu lassen , welcher hierbei deren Lage ,
Größe und Beschaffenheit zu berücksichtigen hat .

8 3 . Zu der Grundmiete tritt für Erhöhung
der Kosten der hypothekarischen Belastung ( ein¬
schließlich der Erneucrungskosten ) ein veränder¬
licher , erstmalig auf 12 v . H. der Grundmiete
festgesctzer Zuschlag .

8 4. Die Betriebskosten mit Ausnahme der
Verwaltungskosten sind in ihrem nachgewiesenen
tatsächlichen Betrag auf die einzelnen Mieter , so¬
weit sie beteiligt sind, nach dem Verhältnis der
Grundmieten umzulegen .

Die Verwaltungskosten werden erstmalig auf
15 v. H. der Grundmiete festgesetzt.

8 5. Die Zuschläge für Jnstandsetzungsarbei »
ten betragen bis auf weiteres :

1. für laufende Jnstandsetzungsarbeiten 250
v. H . der Grundmiete ,

2. für große Jnstandsetzungsarbeiten 150 v.
H . der Grundmiete .

8 6. Für Räume , die zu gewerblichen Zwecken
hcrgestellt oder verwendet werden (8 10 Abs. 2
R .M .G .) , tritt zur Grundmiete ein weiterer Zu .
schlag und zwar für Werkstätten mit weniger als
20 Arbeitern in Höhe von 200 v . H ., für alle

Dienstag den 22. August ldzz Seite 6
übrigen gewerblichen Räume im Sinne des 8 10
Abs. 2 des R .M .G . in Höhe von 300—v . H . der
Grundmiete .

8 7. Die in 8 1 Abs. 2 der Ausführungsver¬
ordnung dem Vermieter zur Pflicht gemachten
Anzeigen von Mietziusvereinbarungen , die »ach
dein 1 . 7 . 1622 erfolgt sind und nach denen eine
andere als die gesetzliche Miete zu zahlen ist,
sind an das Mieteinigungsamt zu richten .

Die Anzeigen der Vermieter (Hausbesitzer )
nach 8 36 der Ausführungsverordnung über die
Höhe der Miete für die mit dem 1 . 7. 1914 be¬
ginnende Mietzeit sind bei der städtischen Woh¬
nungsfürsorgekasse einzureichen .

8 8 . Als Stelle , welche nach 8 20 Abs. 1 der
Ausführungsverordnung von dem Mieteini¬
gungsamt mit der Ausführung von Jnstand¬
setzungsarbeiten beauftragt werden kann , wird
der Grund » und Hausbesitzerverein Karlsruhe
bezeichnet .

8 9. Hauskonten (22 Abs. 2 A .V . ) dürfen be,
folgenden öffentlichen Kassen und sonstigen Geld
instituten errichtet werden : Reichsbank , Badische
Bank , Rheinische Kreditbank , Mitteldeutsche Kre¬
ditbank , Süddeutsche Diskontogesellschaft , Darm¬
städter Bank , Vereinsbank , Gewerbe - und Vor¬
schußbank , Privatspargesellschast , Landwirt¬
schaftsbank , Viehmarktbank , Veit L . Hamburger ,
Strauß u . Co ., Elleru , städt . Sparkasse .

Gesperrte Hauskonten (8 28 A .V . ) sind nur
bei der städtischen Sparkasse zugelassen . An diese
Stelle allein sind auch die Zuschläge für lau¬
fende und große Jnstandsetzungsarbeiten einzu¬
zahlen , wenn das Mieteinigungsamt Anordnun¬
gen nach 8 20 Abs. 3 A .V ., 8 8 Satz 4 R .M .G .
erlassen hat . 1582

Der Dtadtrat .

I . Hiermit verweisen wir nochmals auf unsere
Bekanntmachung vom 15 . Juli ds . Js . sowie auf die
inzwischen veröffentlichte städtische AuMhrnngs -
voischrift vom 14. August ds . Js . zum Neichsmieten-
gesetz. Ferner bringen wir vie von uns an der Hand
dieses Gesetzes und seiner Ausführunasbestimmungen
zusammengestellten „Grundsätze für Mietzinsbildung "
auszugsweise zur Kenntnis , soweit solche zur Re¬
gelung der Ueberleitung der in hiesiger Stadt be¬
stehendenMietzinsvereinbarungen in gesetzliche Miet-
verhältniffe erforderlich ist.

Auszug :
7. Betriebskosten . Als allgemein

in der Stadt ersatzpflichtige ähnliche Unkosten sind
ferner folgende Aufwendungen des Vermieters an-
zusehen:

a ) für Treppenhansbeleuchtung jeglicher Art vor
der Wohnung des Mieters , für andere als elektrische
Beleuchtung jedoch nur , sofern sie der Mieter nicht
selbst besorgt ;

b ) für folgende Verrichtungen , falls sie der Mieter
nicht nach Maßgabe einer Hausordnung selbst vor¬
nehmen läßt , welche gerechte Verteilung anorduet :

Reinhaltung der Hausgänge und Treppen , soweit
sie als Zugänge zu den Wohnungen benutzt
werden.

Reinhaltung der Trevpen , des Kellers und
Speichers, soweit die Mieter Zutritt zu diesen
Räumen haben .

Reinhaltung des HofeS , soweit dem Mieter Mit¬
benutzung an demselben zustcht,

Reinhaltung der Gehwege und Säuberung der- '
selben von Eis und Schnee (§§ 3, 4, 20 R M.G .,
8 15 Abs . 1 A .V .).

Alle Betriebskosten dürfen im nachgcwiesenen
tatsächlichen Betrag ans die einzelnen Mieter , soweit
sie beteiligt sind , nach Verhältnis der Grundmieten
umgelcgt werden (8 14 Ziff. 1 A . V . 8 4 St . A .) Es
Wird für die Ucbcrgangs .reit empfohlen, von dem
Zeitpunkt ab, da die gesetzliche Miete an die Stelle
der vereinbarten tritt , folgendes Verfahren zur Be¬
rechnung cinzuhalten :

a ) Die im bisherigen Verfahren festgestellten
Nachträge an Betriebskosten, welche für früher zu¬
rückliegende Zeiträume im Laufe des Rechnungs¬
jahres vonl 1. April 1922 bis dahin 1923 nach -
zuerhcben waren , sind mit den Mictraten in der
bisherigen Weise derart weiter zu bezahlen , daß die
letzte Rate am 1. April 1923 getilgt ist. Der noch
nicht im Mietzins beglichene Rest wird entsprechend
auf die einzelnen Mictsraten umgelegt. >

b ) In der gleichen Weise wird die Summe lker
Nachträge verteilt und bezahlt , welche sich aus Er¬
höhung der einzelnen Posten der Betriebskosten
in der Zeit zwischen 1. April 1922 und dem Tag er¬
gibt , an dem die gesetzliche Miete zu lausen beginnt
(vgl. Ziffer 2) , soweit nicht im Einzelfall diese Be¬
trüge schon verrechnet und getilgt sind .

c ) Alle auf die Zeit nach Beginn des Laufs der
gesetzlichen Miete entfallenden Betriebskosten Ivcrden,
g

leichviel ob die Miete monatlich oder vierteljährlich
ezahlt wird , jeweils am Schluß des Kalend-ruicrtrk -

jahrs verrechnet und erhoben , in welchem sie Jet
Vermieter verauslagt hat . Steuern und Versicherungs¬
beiträge sind jedoch in der gleichen Weise auf die
einzelnen Mietraten zu verteilen und mit diesen zu
bezahlen, wie die unter a ) und b ) genannten Nachträge .

d ) Ist am Tag der Fälligkeit der einzelnen
Mietraten die Abrechnung über die Betriebskosten
der diesem Tag vorhergehenden Mietzinspcriode noch
nicht fertig gestellt und ancrkaunt , so hat der Mieter
vorbehaltlich späterer Verrechnung einstweilen die
gleiche Mietzinsrate wie im zuletzt borangcgangeuen
Fälligkeitstag zu entrichten.

15. Erlöschen von Bertragsbestimmuiigen .
Tritt die gesetzliche Miete au die Stelle des verein¬
barten Mietzinses, so richtet sich die Verpflichtung zur
Tragung der Betriebs - und Jnstandhaltungskoslen
nach den Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuches .
Außerdem erlöschen alle vom Vermieter oder Mieter
übernommenen , ihm nach den Vorschriften des ge¬
nannten Gesetzes über de» Mietvertrag nicht ob¬
liegenden Verpflichtungen, sofern sie auf die Fest¬
setzung der Höhe des Mietzinses offenbar von Einfluß
waren . (8 20 R .M .G .)

Als solche Verpflichtungen sind anzusehen Ver¬
einbarungen , welche dem Mieter auserlegen :

a ) Meißeln und Oelfarbenanstrich der Küche
Gänge und Zimmerdecken, Tapezieren und Anstrcichen
von Zimmern oder andere umfangreichere lausende
Jnstandsetzungsarbeiten während der Mietdauer ;

b ) Abziehen von Parkettböden;
c ) Instandsetzungen beim Auszug , soweit sie nicht

durch schuldhaftes Verhalten des Mieters nötig
werden , oder Zahlung von vertraglichen Abfindungen
hierfür beim Verlassen der Wohnung .

AlS solche Verpflichtungen nicht anzusehen sind
Vereinbarungen über Streichen von lackierten Fuß¬
böden, Wachsen und Wichsen von Parkett - und Pech -

kiefcrbvden, Ausmauern , Reinige » und Wichsen von
Lese» .

II . Die Drucksache „Grundsätze für Mictzins -
biidung in der Stadt Karlsruhe " ist bei unserem
Sekretariat (Rathaus 3 . Stock, Zimmer 123) gegen
Erstattung der Selbstkosten erhältlich ; unter den
gleichen Bedingungen werden dort Formulare zur
Mictzinsberechnung abgegeben . 1583

Städtisches Mieteiuigungsamt Karlsruhe .

Ritter - VereiWW Mlsrnhe L
Mitgl . d . Landesverband . u .BnndDeutsch. Mietervereine

Geschüstsstelle : Morgensteatze 51 , vurte'rre .
Sprechstunden von 6 — ' /;S llhr abends im

„ (Safe Nowack " , Ecke Eitlingecstr . u. Nowacksanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter den Linden ", Ecke Kaiserallee u . Norkstraße

jeden Mittwoch . 4696

MahverfteiZecung.
Die Versteigerung der Plätze zur Aufstellung von

Karussellen und dcrgl ., Waffelbäckereien und Zucker»
Warenbuben in den Vororten anläßlich des dies¬
jährigen Kirchweihfestes findet ani

Dienstag , de» 2r». August ds . Js .
vormittags 11 »Ihr

im Nebenzimmer der Schlachthoswirtfchaft gegen
Barzahlung statt . 1580

Karlsruhe , den 16. August 1922.
Städt . Markt - und Meffcamt .

Der Karlsruher Pserdemardl
am Mittiooch , den » 0 . August 1932 , fällt mit
Rücksicht aus den am 24 . und 2ö , September statt¬
findenden 1584

aus .
tzaupkpferdemarkt

Schlacht » und Biehhofamt Karlsruhe .

Besteche. Taschenmesser,
Scheren .

Rasiermesser
und Rasier - Apparate , sowie komplette
Rasier - Garnituren , Geschenk-Artikel n. s. w.

enipfiehlt in großer Auswahl usa
Karl Hummel , Werderstr. 13

Stahlwarengeschäst . Rastermefferhohlschleiserek.

BW " Sofort zu kaufen gesucht

Ait-KlIpfttUIlb Alt-ZM
zum Zwecke der Beschaffung neuer Glocken .
Angebote umgehend erbeten an 4752

Psurmil St. Ptter nild Paul
Karlsruhe - Muhlburg,Peter - u .PauIsplatz2 .

! MWMMW Karlsruhe

Herrn . Scbmoller & Go.
Kaufhaus sämtl. Bedarfsartikel I

F . WOLFF & SOHNS
KALODERMA

überall zu haben

.hur

Hoepfner
Ariedens - Bier

Union - Brauerei A .-G .
Karlsruhe
empfiehlt ihre

hellen und dunklen Biere , garantiert rein,nur aus Malz und Hopfen hergestellt .

Huffenkreuz - Bier
Elektra Lack Werke öy“ Ärnstein

G. m. b. H. Industrie und Handel.
U/örner , Kleinert & Co. , Sanitätshaus

Spezialwerkstätte für künstliche Glieder
Waldstra8se 49 — Telephon 8684 .
Stadt -Apotheke

Karlstrasse 19 , neben der Hauptpost .
1» . Bieder , Homöopathie

Behandlung aller innerlichen Krankheiten ,
_ Frauenleiden . — Luisenstrasse 52 .

Gebrüder Schnurmann Nacht,
LeMohaMni , GarteBsfr. S-11.

flelchäftliche
""

o. Zeitungs -Dauer-Fahrplan

N. Breitbarth Kaiserstraße
6d < e Herrenstr

Spezialhaus für elegante

Herren - u . Knaben - Bekleidung
- - Fertig und nach Maß . . - ■ -.

Münchener Lodenartikel - Sportbekleidung .
Abfahrt iu Richtung :

ITforzhefm biachsal - Schwel *.- Ettlingen - Dnrmersh .-
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Raulino -TahafteFabrik -Niederlage
für Mittelbaden HirsauM _
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i MMMWkWr -Mie !t-8eseMsl 1
J Zweigniederlassung Karlsruhe vormals £
r Badische Feuerversicherungs -Bank j

Geschäfts-
gebäude

Karlstr . Nr . 84
Nskkruhe
iiiiiimiiiiiiiiiiimiiiminiiifr "I

| Uebernahme von Feuer- , Einbruchdieüstahl - , Wall-, Haftpflicht -, I
j Lebens -, Aufruhr-, Maschinen -, Auto - Kasko- , Transport-, j
| Valoren-, Reisegepäck- und Schmuchsachen-Verficherungeu . j

Volks - Scluihhaus
Ecke lemianl - asd Luiwlq-

Wilheim-Strasss . Oatstadt,
Süddeutscher Ago-Befrieb
S. D. d. B. E. Leonhardt

Schuhreparatur .

A. Meyer , Waldhorestr . 36
Schuhreparatur -

Werkstätte .

A. Sneas, flaehf.
Erstes Spezial - Korsettengeschaft

Kaiserstraße 185.

August Sauer Nacbf.
Ida Thoma .

Kurz- u. Wollwaren .
Kaiserstr . 229 Ecke Hirschstr .

Sehleit & Realer
Zimmer -Geschäft

Soti- und Bmnholt - Handlung
Nebeniusstr . 10.

Martin Schön
Kurzwaren und Wolle.

KarlatpaBe 75 .

Jakob Finkelstelu KÄX
Karlsruhe , Rintheim .-
Straße 10, Fernspr . 510 .

Mich . Weis »
Färberei , Ghem. Beiaigaug

Blumenstr . 17. Tel . 2860 .

Betten - Spezialhaus
Felix Buchdahl

Kaiserstranse 164, an der Port .

Ebersberger & Rees
Zuckerwaren -Fabrik

Kolonialwaren -Orosshandlung , Karlsruhe .

Drojerie Tseherainy
EckeAmalien - u.Karlstr .

Otto Fischer
Fideiitas -Drogerie
Karistr . 74. Tel . 37.

Verkauf von
■, Betten , Gold-

An- u
Möbel -

und SUberwaren
K . Koch , Mftrkgrafenatr .25
Eingang Kronenstr .

I uswähl von Chalse -
niongues .Sprungfeder -
und Auflegematratzen

Folstermilnlliau Stefmel
WUhelmstr .63 Tel .3082

Aufgeflasst! luC 'wi 0
Ms:

bei, Schabe, Kleider kauft stets zu
den böehst Tagespreisen K. Haior ,
Markgrafeastrasso 16, Tel. 22M

Weintraub ’a
An- and Verlcaufsgeschäft
Kronenstr . 52, Tel . 3747 .

Rudolf Kutterer
Markgrafenstr . 82 , Tel . 597,
Kura - , W «ia«- t Woll - , Manu -

fakturwaren .

Mees & Löwe
KarUi -uhe , KaUorutrasae 4d

Sp«iial-3so3 lär Herren-, Man- and Sjnrl-deUsIdaii]
Lager in Stoffen

Anfertiguug ^ uoh^ nacl ^ MasSj ^̂ ^̂ ^̂ ^

Bsneralvartrieb dsr Ideal - u.
Erika-Schreiliffiaschinen-

YauLllältljBnjs- Apparate
= 3ilra-Arllk3l =

SüddeutscheSciireibmaschlnen-
Büro-Eiarichtungs-333 . id. b.

und
H.

I Kalaeratraaue 225

Seger *& Jacobs
Paplar - Srosshandung

Packpapiere aller Art
Karlsruhe i . B . Nebeniusstr . BO

JoL HR ‘BÄ “ /
Weinkeller , Lastauto , Transporte in und

außerhalb der Stadt . Pferdefuhren aller Art .

Zsiüor Kaufmann, Kreazstrasse 21
Maschinen, Werkzeugs für dis Holzbearbeitung.

1K» i _ j _ Karlsruher
Ol . ASAOlOr Pnppen - liiinik
Kaiserstrasse223 . zwischen Ilourlas - n . Hirschstr .

Y* H . Wälder , Baugestllschaft m . b. H.
Erbprinzenstr . 9 — Teleph . 43 u . 943 .

Langenauei * St Tappen
Photogr . Atelier

Karlsruhe , Werderstrasse 31 , Telephon 2145 .
Sllberbergs

Gummi waren haus
44 KatserstralSe 44

M . Langeneckert
Karlsruhe

Lederhandlung
Schäftefabrik .Herren - u . Damen Friseur-

K. Lamb , Am Stadt-
UBSbaan qart8I1 I, b. Uanptbhf Josef Beetz

Wilhelmstr . 60
Gärtnerei und ßlnmen-QeachaftUanien - Frisieren

feineHaararbeiten etc .
ti . Weethauser

28 a Waldhomstr . 28 a . Badeanstalt
Zähringerstr . 35

Retormhans Xeubert
Kaiserstraße 118

bietet prelsw . Qaall -
tfttaware in jed .Abteil .

Bernhard Würzburger, Kerlmhe
ständig grosses Lager in Werk¬
zeugmaschinen aller Art, kompl.'irausinissions -Eiarlditiingen .

Sparofen Küchenfee
Kohlen - u . Koksap &rer , bil¬
ligster Ersatz f.Gas - u .Elek -
triaitätsheiEang , auf Jedem
Kochherd bentltsbar . H e r-
knlesaanna . gepresst .
Stshlblechhtkben , billig ,
prftsentabel , leicht , wider -
ßtsndsfAh ., Fosakratzefsen ,
Automaten , Gaskocher ,
Rmailleschilder für alle
Zwecke,Metall - «.Grauguss
Prosp . V 1L gratis .

Theodor Bergmann , (la ^ enao ( Baden ).
Vertreter für Karlsruhe , Otto Stoll .

I
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